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rungen, Wahl der Garnison rc.) eingestellt. Anderen­
falls dienen sie wie jeder andere Mann, aber nur ein 
Jahr, und sollen möglichst zusammen und abgetrennt 
von den übrigen Leuten untergebracht und ausgebildet 
werden. Das Ziel ihrer Ausbildung soll sein, sie als 
Unterosfiziere der Reserve verwenden zu können.

— Zum internationalen Agrarkongreß in Pest 
sind neben fünfzig Notabilitäten der meisten Staaten 
Europas, darunter der französische Ministerpräsident 
MÄtne, von Deutschland angemeloet die Grafen Mir- 
bach und Hoensbroech, Frhr. v. Manteuffel, die Pro­
fessoren Schmoller und Levis, sowie die Abgeordneten 
Dr. Arendt und Mtyer.

— Das Strafverfahren gegen den Fabrikanten 
Abgeordneten Mohr in Altona wegen Vergehens gegen 
§ 10 deI Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb 
ist durch Beschluß der Staatsanwaltschaft eingestellt 
worden, da der betr. Sch'ossermeister, der um Mit­
theilung über Fabrckgehelmntsse angegangen worden 
sein soll, nicht, wie anfänglich behauptet wurde, auch 
Werk'ührer oder dergleichen der Horchheimer Fabrik 
ist, der § 11 des erwähnten Gesetzes aber verlangt, 
daß derjenige, der um solche Mittheilungen angegangen 
wird, Angestellter oder Arbeiter des betr. Geschäfts 
sein muß.

— D»r Verein der Rohzuckersabr'ken des Deutschen 
Reiches hat mit 223 gegen 152 Stimmen beschlossen: 
Da das Zuckersteuergefltz ant 27. Mai 1896 eines- 
theils die Ueberproduction nicht nur nicht verhindert, 
sondern die Zuckerfabriken durch die Art der Contin- 
gentirung geradezu zur Ueberproduction zwingt, 
anderntheils die gewährte Prämie weder die jetzige 
französische und österreichische Prämie erreicht, noch 
als Kampfprämie dieselben übersteigt, so muß im 
Interesse der Landwirthschaft und Industrie mit aller 
Schnelligkeit dahin gestrebt werden, auf internationalem 
Wege die offenen sowohl wie die verstärkten Prämien 
nach und nach zu beseitigen.

— Aus die deutschen Viehelnsuhr-Verbote hat die 
russische Regierung mit Regressiv-Maßregeln geant­
wortet, durch welche namentlich die Lederindustrie be- 
nachtheiligt wird. Es wird erwartet, daß die deutsche 
Regierung nicht verfehlen wird, auf dem Wege freund­
schaftlicher Verhandlungen die Abstellung von Be­
schwerden zu erwirken.

— Das Gesuch des Herrn v. Kotze, ihn vom Amte 
eines Ceremonienmeisters zu entbinden, ist vom Kaiser 
bewilligt worden.

Gremerhaven, 16.Sept. Der englische Arbeiter- 
ührer Tom Mann und der Engländer Wilson, welche 

am Donnerstag und am Sonntag hier öffentlich reden 
wollten, sind seitens des bremischen Senats aus­
gewiesen worden. ________

Ausland.
Frankreich.

Paris, 16. Sept. Anläßlich des Zarenbesuchs 
wird der Präsident wahrscheinlich Gnadenmaßregeln 
in beschränktem Umfange eintreten lcisfin, die sich auf 
Disziplinar- und andere kleine Vergebungen erstrecken 
dürften.

Türkei.
Constantinopel, 16. Sept. Der Oifizier, 

welcher mit dem General Tschichatschew die Be­
festigungen der Dardanellen besichtigte, war der russische 
Militärattache in Athen, Oberst Kalnin. General 
Tschichatschew erstattete dem Sultan über den Zustand 
sowie über die Mängel der Befestigungen Bericht. — 
Die von der Pforte den Botschaftern gestern angebotene 
direkte Bewachung ihrer Residenzen durch die türki­
schen Truppen wurde von den Botschaftern abgelehnt. 
— Auf das schriftliche Ansuchen der Pforte wegen 
Jntervenirung der Consularbeamten bei Haussuchungen 
erfolgte seitens der Botschaften die Erklärung, daß die 
Consularbeamten stets bereit seien, aus diesem Anlaß 
der Pforte zur Verfügung zu stehen.

— Durch ein kaiserliches Jrade ist die Ausnahme 
von 20 christlichen Zöglingen in die Milttärschule ver­
fügt worden. Es ist dies der erste derartige Fall.

Amerika.
New-York, 16. Sept. Der Secretär der iri­

schen Alliance protestirt dagegen, daß die englische 
Presse Tynan und seinen Landsleuten die Absicht bet- 
legt, einen Anschlag gegen das Leben des Kaisers von 
Rußland aussühren zu wollen. Frankreich und Ruß­
land besäßen die Sympathien der Iren. Tynan sei 
in Privatangelegenheiten nach Europa gekommen.

„Nummer Eins."
Zu der Verhaftung der gesücchieten Fenier in 

Boulogne wird dem „Berl. Lokalanz." aus London 
unter dem 14. d. M. geschrieben:

Falls es sich bewahrheitet, wie heute aus Boulogne 
hierher telegraphirt wird, daß der dort verhaftete 
Fenier mit der berüchtigten „Nummer Eins" der 
Phönix-Park-Mörder — woran wohl kaum mehr zu 
zweifeln ist — identisch ist, so dürste in seiner Person 
eine der dunkelsten und interessantesten Figuren in der 
blutigen Geschichte Irlands dingfest gemacht worden 
sein. Bet seiner Zeugenaussage im Verlaufe des 
Processes wegen der Ermordung Lord Frederlck 
Cavendish's und Mr. Burcke's im Phönix-Park zu 
Dublin erklärte der Kronzeuge Carey, daß in Dublin

worden, als Einjahrig-Freiwillige dienen zu dürfen, 
insoweit ihnen das Abgangszeugniß vom Seminar die 
wissenschaftlich. Qualifikation dazu bescheinigt. Können 
und wollen die Volksschullehrer außerdem die sonstigen 
Bedingungen erfüllen, also sich selbst kleiden, unter­
bringen, ernähren, so werden sie als Einjährig-Freb ... ------- ,
willige (mit Schnüren, sowie den sonstigen Erleichte- * Versammlungen abgehalten worden seien, um einen

und diese Verpflichtung geht auf die Erben des Vaters 
über. Die Mutter hat Anspruch auf die Kosten der Ent­
bindung und des Unterhalts für die ersten sechs Wochen, 
ihrem Stande gemäß, nicht nur innerhalb der Grenzen der 
Nothdurft. Während ihrer Schwangerschaft hat sie 
einen Anspruch auf Sicherstellung wegen der späteren 
Forderungen. Einen Entschädigungsanspruch der 
unbescholtenen Geschwängerten wegen der geraubten 
Geschlechtschre und der Erschwerung der Gelegenheit 
zu einer Verheirathung, den sogen. Deflorationsanspruch 
kennt das Gesetzbuch nur, wenn es sich um eine ver- ’ 
lobte Braut oder um Beiwobnung mittels Mißbrauches 
eines Abhängigkeitsverhältnisses, mit Arglist, Gewalt 
u. dergl. handelt. — Als Vater gilt derjenige, welcher 
der Mutier in der Zeit von dem 181. bis zu dem

flichtung be-1 der Vormundschaft jedoch ohne weiteres ablehnen. Bei I AsEatrung derselben mit dem Recht bezw. der Pfl-cht» 

pflegt aber d-r Auswahl eines Vormundes soll auf das religiöse Hilfe
Gewerbe, sowie die technische, geschäftliche und sittliche 
Ausbildung der darin beschäftigten Gehilfen und Lehr­
linge bezwecken, zu begründen, zu unterhalten und zu 
unterstützen.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: 
Die Blätter fahren fort, allerlei hinsichtlich ihrer 
Richtigkeit meist uncontrollirbare Mittheilungen über 
den Militärdienst der Volksschullehrer zu bringen. 
Demgegenüber erscheint es angezeigt, den Sachverhalt 
klar zu stellen. Vom Jahre 1900 ab haben sämmt­
liche Volksschullehrer ein Jahr zu dienen. Die früher 
eingcführte Verkürzung ihrer Dienstzeit aus 10 Wochen 
war nicht im Interesse der Lehrer, sondern im 

| Interesse der Volksschule eiugesührt worden. Jetzt ist 
” den Volksschullehrern auch die Berechtigung beigelegt

ist. Der Vormundschaftsrichter ist dem Mündel gleich­
falls verantwortlich, soweit ibm ein Verschulden zur 
Last fällt; eine Haftung des Staates bet Zahlungs­
unfähigkeit des Richters auszusprechen, überläßt das 
Gesetzbuch dem Landesrecht der einzelnen Staaten.

Deutschland.
Berlin, 16. Sept. Der Kaiser hat Mittwoch den 

Finanzminister Miquel zum Vortrag empfangen.
— Wie dem „B. T." aus Breslau und zwar aus 

sonst vorzüglich unterrichteter Quelle mitgethetli wird, 
sei während des dortigen Aufenthalts Kaiser Wilhelms 
der Oberpräsident von Schlesien, Fürst Hatzfeldt, 
sondir! worden, ob er geneigt sei, gegebenen Falles 
die Nachfolge des Fürsten Hohenlohe als Reichskanzler 
und preußischer Ministerpräsident zu übernehmen. 
Fürst Hatzfeldt hätte darauf seine Geneigtheit kund­
gegeben, eine solche Berusung anzunehmen. Trotz der 
guten Quelle, aus der diese Meldung fließt, geben wir 
sie doch nur mit allem Vorbehalt wieder. Einmal, 
weil der gegenwärtige Reichskanzler anscheinend 
sich noch keiner Frage gegenübersah, die 
ihn zur Zeit veranlaßt hätte, „aus Gesundheits­
rücksichten" jene Amtsmüdigkeit zu verrathen, die 
der Wahl eines Nachfolgers bei uns vorher- 
zugehen pflegt, und dann, weil die Annahme des 
Reichskanzlerpostens durch den Fürsten Hatzfeldt in 
seltsamem Widersprüche zu Aeußerungen ständen, die 
dem jetzigen Overpäsidenten von Schlesien tn Bezug 
auf dieses Projekt nacherzählt werden. Wie dem auch 
sei — unter den gegenwärtigen Verhältnissen in 
Deutschland und Preußen sind außerordentliche Ent­
schließungen und auffällige Umbildungen der eben noch 
herrschenden Ueberzeugungen so oft Thatsache geworden, 
daß man in Bezug auf solche Dinge niemals „Niemals" 
sagen darf.

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg." erfährt, erstreckten 
sich die Besprechungen des Chejs des kaiserlich-russischen 
Postwffens, Generals von Petrow, mit dem Staats­
sekretär des Reichs-Postamtes Dr. von Stephan 
hauptsächlich auf Verbesserungen im Packet-Postverkehr 
und im Telegraphenwesen, sowie auf die wichtigeren 
der für den nächsten Weltkongreß (Washington 1897) 
in der Vorbereitung begriffenen Anträge. General 
von Petrow ist nach Petersburg zurückgekehrt.

— In einer Denkschrift an den Handelsmintster 
bezeichnen der Vorstand des Vereins Berliner Kaufleute 
und Industrieller im Einvernehmen mit dem Central­
ausschuß Berliner kaufmännischer, gewerblicher und 
industrieller Vereine die neue Handelskammergesetzes­
vorlage als unzulänglich. Anerkennung finden nament­
lich zwei Punkte: Die Verleihung der Rechte der 

: juristischen Person an die Handelskammer und die

Ad. Anders, Leichnamstraße Nr. 90a.
R. Reich, Königsbergerstraße Nr. 11.
Gust. Meyer, Königsbergerstraße Nr. 60.
H. Marschall, Innern Georgendamm Nr. 33.

Das Bürgerliche Gesetzbuch.
H Nachdruck verboten.

Das Recht der Kinder.
Eheliche Kinder stehen nach dem gegenwärtiaen 

Rechte von ihrer Geburt an unter väterlicher Gewatt 
Das Gesetzbuch setzt an ihre Stelle die etterliche Ge­
walt. So lange beide Eltern leben, tritt, in Ueberein- 
stimmung mit der grundsätzlichen Regelung des Ver- 
ya.iNlsses von Mann und Frau, das Recht der Frau 
zurück, indem das Recht und die Pflicht, für das Ver- 
mogen des Kindes zu sorgen, und die mit der clter- 
^chen Gewalt verbundene Nutznießung lediglich der 

auch das Recht und die Pflicht, für vcr zwimicr in oer Zeit von ocm iöi. ui» zu utm 
ow Person des Kindes zu sorgen, der Mutter nur 302. Tage vor dem Geburtstag des Kindes beigewohnt 

! B-'Kränkung zusteht, daß bei einer Ver- hat, es sei denn, daß dies auch ein anderer Mann 
ichtedenheit der Meinungen diejenige des Vaters vor-1 innerhalb der Zeit gethan hat.
?!> w Ausübung der elterlichen Gewalt unterliegt | Was die Vormundschaft über minderjährige Kinder 
ver Aufsicht und Fürsorge des Vormundschaftsgerichts, j anbetrifft, so ist es sür das ganze Reich mit Aus- 

^tzteres tritt nicht regelmäßig und von selbst in | nähme der Gebiete des französischen Rechts und 
t. n ^?dern nur auf Anrufen aus Anlaß be-1 einiger bayrischen Statuten eine Neuerung, daß nach 

wenn ein Mißbrauch der elterlichen | dem Tode des Vaters auf die überlebende eheliche 
o^r l mm eine Gefährdung des geistigen | Mutter kraft Gesetzes die bis dahin hauptsächlich dem 
des tmri-P ♦ 2Ö0’t)k§ oder des Vermögens des Kin-1 Vater zugestandene elterliche Gewalt übergeht. Nur 
Deuti^ "' 71 Nach dem im größten Theile des I aus besonderen Gründen, insbesondere wegen des 

hi„ ut, gegenwärtig bestehenden Rechte I Umfangs oder der Schwierigkeit der Vermögensver- 
t sr Gewalt so lange, bis das Kind I waltung, kann das Vormundschaftsgericht der Mutter 

rt”',Lei$enetl Hausstand errichtet oder eine selbst-1 einen Beistand für alle oder für einzelne Angelegen- 
beuttoo ^.ellung erwirbt. Nach dem Vorgang einiger I heiten bestellen, der die Mutter zu unterstützen, aber 

, oten erklärt das Gesetzbuch die elterliche | auch gleich einem Gegenvormund zu überwachen hat.
1 ßP,1/ E der erreichten Volljährigkeit für beendet. | Solcher Beistand wird der Mutter auch bet einfachen 

Unfprnu Unö Kinder sind verpflichtet, einander! Vormundschaften bestellt, wenn der Vater die Be- 
hnrtV » gewähren. Am weitesten geht die Unter-f stellung angeordnet hat, sowie wenn die Mutter selbst 
H-., p^^spflicht der Eltern gegenüber ihren minder-1 darum ersucht. Insoweit dem Beistande die Ver- 
t -yugen unverheiratheten Kindern, indem ein solches f mögensverwaltung übertragen ist, hat er die Rechte 
Li sich noch nicht selbst ernähren kann, von | und Pflichten eines Vormundes.

Gütern, auch wenn es Vermögen hat, die Ge- s Hat das minderjährige Kind beide Eltern verloren, 
hu'?on Unterhalt insoweit verlangen kann, als | schreitet die überlebende Mutter zu einer andern Ehe, 

ea Einkünfte des Vermögens zum Unterhalt nicht j ist das Kind unehelich geboren, oder sind aus andern 
r'wS ^eiL Das volljährig gewordene Kind muß I Gründen die Eltern zur Ausübung der elterlichen Ge- 
' chtgen Falls sein Kapital angreifen, und erst nach i walt unfähig, so muß vom Gericht eine Vormundschaft 
fohl Auszehrung treten die Eltern ein. Haben die | angeordnet werden. Ein Gemeinde-Waisenrath schlägt 
Z'ern über ihre gesetzliche Verpflichtung hinaus ihr | eine Person vor, die sich im einzelnen Falle zum Vor- 

unterhalten, so soll angenommen werden, daß! mund oder Gegenvormund eignet. Zur Annahme der 
li? Absicht, von dem Kinde demnächst Ersatz zu ver-1 Vormundschaft ist jeder Deutsche, nicht wie jetzt nur 
v nicht Vorgelegen hat. Ebenso wird vermuthet, | jeder Angehörige des betreffenden Landes, verpflichtet. 
h ? Kinder, die ihren Eltern Unterhalt gewährt I Von den Ablehnungsgründen seien hervorgehoben: 
wen?.' ^^rbei nicht die Absicht hatten, ihre Auf- Vollendung des 60. Lebensjahres, mehr als 4 minder­
es Q;(n9en ersetzt zu verlangen, d'ese sollen vielmehr | jährige eheliche Kinder und Führung von schon zwei 
über vermuthet werden. Einer Tochter gegen- I Vormundschaften. Auch eine Frau kann Vormünderin 
Aussten? Niern zur Gewährung einer angemessenen | werden, und zwar nicht nur, wie schon fitzt, die 
Bestrettu verpflichtet, einem Sohne gegenüber zur j Mutter oder Großmutter des Mündels, sondern auch 
bilduna r Kosten der Erziehung und der Vor-1 eine fremde Frau. Die Frau kann die Uebernahme 
steht auck elnem Beruf — gleiche Verpflichtung be- - "" --------
gerinaere n^enüber den Töchtern, pflegt aber,— ...... .. —- ------ — -------- — —-D-•
der AE- ldopfer zu erfordern. Abgesehen von I Bekenntniß des Mündels Rücksicht genommen werden, 
stattuna muc einer Tochter den Kindern eine Aus- j — Betreffs der religiösen Erziehung der Kinder, ins- 
auf die (frs Rücksicht auf die Verheirathung oder I besondere aus Mischehen, bleibt es bei den bestehenden 
zur Bearön^ÜUng einer selbstständigen Lebensstellung Landesgesetzen.
trnrftM hna einer Wirthschaft zu gewähren, be-1 Bei seiner Vermögensverwaltung bedarf der Vor- 
nia X m^.°setzbuch, wie das bestehende Recht, nicht I mund zur Verfügung über Sachen und Gclder im 
__ <£- ÄS*’ ändern nur als eine sittliche Pflicht. | Werthe von mehr als 300 Mk. der Genehmigung des 

^schwister faß e;ne Unterhaltungspflicht nicht I Gegenvormundes. Die Rechnung hat der Vormund 
meyr vestehen; es gut dies schon jetzt im Deutschen I in der Regel jährlich zu legen. Der Vater oder die 
q Jn Ausnahme der Gebiete des preußischen I Mutter kann jedoch den von ihnen benannten Vormund 
^andrechts. I ^on der Rechnungslegung entbinden; tn einem solchen

Uneheliche Kinder erlangen wie bisher die rechtliche I Falle ist alle 2 bis 5 Jahre eine Uebersicht über den 
Stellung ehelicher Kinder entweder dadurch, daß der I Vermögensbestand dem Gericht einzureichen. Jn Ab- 
ron i der Mutter verheirathet, oder durch! weichung von der gegenwärtig fast überall den Eltern 
^yetichkettserklärung Seitens des Landesherrn auf I eingeräumten Befugniß, die Offenlegung ihres Nach- 
untrag des Vaters. Abgesehen von diesen Fällen ist I lasses zu verbieten, wird ein derartiges Verbot als un- 
vas uneheliche Kind nur mit seiner Mutter und deren I wirksam erklärt.
verwandten ebenso verwandt wie ein eheliches. Der 1 Als Beiroth des Vormundes und des Gerichts 
^0'Lr soll seinem unehelichen Kinde nicht wie bisher, | kann ein Familienrath aus 2 bis 6 Mitgliedern und 
hUn zum vierzehnten, sondern mindestens bis zum! dem Richter als Vorsitzenden gebildet werden, 
vouenoe.en ftchzehnten Lebensjahr den der Lebens-1 Vormund und Gegenvormund haften dem Mündel 
iteuung der Mutter entsprechenden Unterhalt gewähren, ’ für jede Fahrlässigkeit, wodurch ihm Schaden erwachsen

B-stelliiuge» auf die „Alchreußische Zeitung" 
für das IV. Quartal 1896

bitten wir bei den kaiserlichen Postämtern nunmehr sofort bewirken zu wollen.
W Abounemeutspreis in Elbing 1,60 Mk., bei den kaiserlichen Poftanstalten 2 Mk.

®ie im 48. Jahrgang in Elbing erscheinende

., , .. . , Altvreutzische Zeitung (Elbinger Tageblatt)
L „ „Ä,.^,RMEigkeit ihres Inhalts vor allen mdern Blättern der Provinz aus. - Die „Altpreuhische Zeitung" berichtet am 

wer alle Vorgänge auf politischem, provinziellem und lokalem Gebiet. Em reichhaltiger feuilletonislischer 
reich ill^ t in ausgiebigster Weise. Außer der täglichen, mindestens 6 Seiten starken Nummer erscheint reden Sonntag em

seinen 9p?rn Ä9? "Attpreußischen 3ei^unf“l^^tbfDrtiü^^ren^ im Steigen begriffen und finden Inserate daher durch unser Blatt, welches unter

9 s onders kaufkräftiges Ablikum hat, die weiteste Verbreitung und die beste Garantie des Erfolges.
^eitnnn" ementS werden in Elbing jederzeit in unserer Expedition, Spieringstraße 13, sowie in den Abholesteüen der „Mpreußrschen 
Zeuung entgegengenommen bei den Herren:

Schmidt, Fischervorberg Nr. 7 (Legan). 
Hey<8en, Neuftädterfeld Nr. 35.

, “9erj Hohezinnstraße Nr. 10. 
jj™ Jeromin, Allst. Wallstraße Nr. 11—12. 
"• Krämer, Leichnamstraße 34—35.

»..f . f . 15 Pf., Nichtabonnenten und AuSwärtige 20 Pf. die Spaltzeile ober bereit
C/llj CXtllC Expedition

Verantwortlich für den politischen, feuilletonistischen und allgemeinen Theil: P. SchiemattN
in Elbing; für den provinziellen, lokalen und Jnseratentheil: H. Zachau in Elbing.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.



* »
Die irische Nationalalliance in New-York hat eine 

Sammlung für die Vertheidigung der in London ver­
hafteten Dynamitbolde eröffnet. Am Dienstag Nach-

und unter Leitung der Staatsanwaltschaft unter 
Beobachtung der nothwendigen Vorsichtsmaßregeln 
die Keller des Hauses nach Dynamit durchsucht wer­
den. Nachdem die Polizeibeamten die obigen Ent­
deckungen gemacht hatten, suchten sie die Schwägerin 
e nes der gesuchten Verbrecher auf, die an den Bassins 
eine Wirthschaft unterhält und die notorisch dem 
Trunke ergeben ist. Da die Person auch diesmal 
stark angetrunken war, so kostete es der Polizei keine 
besondere Mühe, aus ihr alles Wisienswerthe heraus- 
zulocken. Sie gestand unter Anderem, daß ihr 
Schwager diesen Morgen nach Rotterdam abgereist 
sei, es wurde hierauf sofort dorthin telegraphirt, und 
es glückte dann auch der Rotterdamcr Polizei, die 
zwei Flüchtlinge zu verhaften.

Das ist das Thatsächliche, was bis heute über die 
sensationelle Geschichte von hier aus berichtet werden 
kann. Ob das hier angefertigte Dynamit und die in 
Rotterdam Vorgefundenen Bomben, wie man hier all­
gemein annimmt, wirklich zu einem Attentate gegen 
den Zaren bei seiner Ankunft in England dienen 
sollten, darüber kann man sich heute noch keinerlei 
Urtheil erlauben. Ein großes Glück ist es jedenfalls, 
daß man die Tynamitfabrik in Berchem noch recht­
zeitig entdeckt hat, und der Antwerpener Polizei ge­
bührt unbedingt die größte Anerkennung für die Art 
und Weise, wie sie in dieser Angelegenheit vorge­
gangen ist.

heul, alle möglichen Waffin schwing-md, Lm die 
Bande aus einem Hinterhalt hervorgestürzt und um- 
schwärmte den Wagen. Nur mit Mühe gelang es 
Polizeibeamten, die Ordnung wieder herzustellen. 
Hierbei wurde ein Polizist mit einer eisernen Stange 
verletzt.

* Eine Jmmediat - Eingabe an den Kaiser 
wird nach dem „Lokalanz." augenblicklich in Berliner 
Sportkreisen und in den Kreisen der höchsten Geburts­
und Finanz-Aristokratie vorbereitet, um die Charlotten­
burger Chaussee vom Brandenburger Thor bis zum 
Mausoleum in Zukunft für Last-, Arbeits- und Mörtel­
wagen zu sperren und dieselbe nur für die Pferde­
bahn, elektrische Bahn und Equipagen und Droschken 
frei zu halten. Alle Lastwagen sollen über Moabit 
oder durch die Bismarckstraße und Hardenbergstraße 
nach Berlin dirigirt werden. Man glaubt auf diese 
Weise dem Thiergarten den Charakter des Bois de 
Boulogne oder des Heydepark zu geben. — Was sich 
diese noblen Herren, denen, wie alle Arbeit, so auch 
Arbeitsfuhrwerk ein Greuel ist, blos einbilden! 
Hoffentlich fahren sie gründlich mit ihren Plänen ab.

* Ein Schüler der Knabenschule zu Rosdzin 
(Oberschlesien) stellte sich, als er bestraft werden sollte, 
mit einem geöffneten Messer dem Lehrer gegenüber. 
Nachdem ihm das Messer gewaltsan abgenommen war, 
vertheidigte sich der Knabe mit den Pantoffeln weiter. 
Das Messer wurde konfiszirt und der Staatsanwalt­
schaft Anzeige erstattet.

* Wieder ein Absturz mit tödtlichem Ausgange 
wird aus den Schweizer Alpen gemeldet. Ein Fräu­
lein Binder aus Gent stürzte auf dem Falpenflöh bei 
Thun ab und blieb todt.

* Ein blutiges Rencontre ereignete sich, wie 
bereits kurz gemeldet, am 14. d. M. in Zala-Egerszeg 
(Ungarn) Mittags auf offenem Markte angesichts einer 
großen Menschenmenge. Der Perlaker Advokat Joseph 
Csesznak wurde von dem Husaren • Oberlleutenant 
Emerich v. Svasc'cs angegriffen und mit' einer Reit­
peitsche ins Gesicht geschlagen. Csesznak vertheidigte 
sich mit einem Stock, worauf Svascics den Säbel aus 
der Scheide riß und auf Csesznak blindlings losschlug. 
Die Menschenmenge, welche wegen des Markttages 
versammelt war, schaute dem Kampfe der Beiden 
gleichmüthig zu. Csesznak wurde zu Boden geworfen, 
riß einen Revolver hervor und schoß den Oberlieutenant 
in die Brust. SvascicS schwankte einen Moment, 
warf sich aber gleich wieder auf Csesznak, der noch 
zweimal auf Svascics schoß und ihn in Brust und 
Rücken traf. Der Oberlieutenant fiel tödtlich verletzt 
zu Boden. Csesznak flüchtete mit blutendem Antlitz 
und zerfetzten Kleidern in das nächstgelegene Haus, 
wo die Aerzte seine Wunden verbanden. Die Vor­
geschichte dieser Affäre ist die, daß der Advokat 
Csesznak am 26. Dezember 1895 an den Minister» 
Präsidenten Baron Banffy eine Eingabe richtete, die 
einer Zeit von einem Mitgltede der Opposition ver­

öffentlicht und auch im ungarischen Parlamente er­
örtert wurde. Darin wurden die schwersten Anklagen 
gegen die Verwaltung des Obergespans Svasc'cs er­
hoben, der thatsächlich unmittelbar darauf seine Ent­
lassung einreichte und in Pension ging. Der Sohn 
machte die Angelegenheit des Vaters zu seiner eigenen, 
er ließ Csesznak fordern, der jedoch ein Duell ab- 
lehnte, und nun suchte Oberlieutenant v. Svascics 
seinen Vater in der oben geschilderten Weise zu rächen.

* Auf der Insel Sanet Bonaire, die von 
Curcyao regiert wird, steht der Hexenglaube in 
üppigster Blüthe; verschiedene Frauen sind erdolcht 
worden, weil sie, wie die ergriffenen Thäter im Ernst 
behaupteten, Frauen und Kinder durch ihre Hexen­
künste krank gemacht hätten. Die Bevölkerung von 
St. Bonaire ist ausschließlich katholisch und steht unter 
dem Einfluffe von Geistlichen und Mönchen.

* Hinrichtung. Auf dem Gesängnißhofe in Gnesen 
wurde Mittwoch früh um 7 Uhr der Häusler Melchior 
Razny aus Kaczanowo durch den Scharsrichter Reindel 
aus Magdeburg hingerichtet. Razny war am 30. Januar 
d. I. vom dortigen Schwurgericht wegen Anstiftung 
zum Morde zum Tode verurtheilt worden. Er hatte 
den zwanzigjährige Häusler Wojciech Kaczmierczak 
überredet, den Häusler Simon Staszack aus Kaczanowo 
zu ermorden, was dieser auch Anfangs Oktober vorigen 
Jahres ausführte.

Aus den Provinzen.
Danzig, 16. Scpt. Der katholische Feldprobst der 

Armee, Bischof Aßmann, traf gestern hier ein, um die 
katholische Militärgemeinde zu besuchen. Der Bischof 
las heute früh in der St. Brigittenkirche die Messe. 
— Nach den s. Z. mitgetheilten Beschlüssen des Magistrats 
und der Stadtverordneten - Versammlung wird aus 
Anlaß der Eröffnung des neuen Hauptbahnhoses am 
1. Oktober von der Stadt Danzig ein Festmahl im 
Artushoje veranstaltet, das Nachmittags 6 Uhr beginnen 
soll. Zu demselben war außer den Spitzen der hiesigen 
Behörden und den Mitgliedern der kgl. Eisenbahn- 
Direction auch der Herr Eisenbahnminister Dr. Thielen 
vom Magistrat und dem Stadrverordneten-Vorsteher 
etngeladen worden. Der Herr Minister Hot jedoch er­
widert, daß er es sich versagen müsse, persönlich der 
Feier _ beizuwohnen^ und sich bei derselben durch einen 
Ministerial-Commissarius vertreten lassen werde. — 
Der schlechte Zustand des Trottoirs in unserer Haupt­
straße, der Langgasse, hat besonders wegm der bei 
Regenwetter in den zahlreichen Vertiefungen entstehenden 
Pfützen, welche die Passage sehr erschwerten, wiederholt, 
anch in Zeitungszuschriften, Veranlassung zu Klagen 
gegeben. Diesem Uebelstande wird fitzt abgeholfen 
werden, indem beide Bürgersteige der Langgasse neues 
Trottoir erhalten. Mit den Arbeiten ist heute be­
gonnen worden.

Dirschau, 15. Sept. Recht unerfreuliche Zustände 
herrschen gegenwärtig in unserer Stadt. Fast täglich 
kommen Prügeleien vor, die oft blutig verlaufen. In 
der letzten Nacht sind wieder eine große Anzahl Ver­
haftungen vorgenommen worden. So wurde ein 
Steinsetzer W., der von dem früheren Barbier Roß 
genickt worden war und diesen dafür mit einem Stein- 
setzhammer gegen den Kopf geschlagen und nicht uner­
heblich verletzt hatte, in Haft genommen. Wegen einer 
Messerstecherei wurde ferner der Arbeiter Rudolf Sch. 
verhaftet. Im Ganzen beherbergte das Polizeigefängniß 
heute Nacht achtzehn Personen.

Marienburg, 16. Sept. Heute beginnt die 
hiesige Zuckerfabrik ihre Kampagne. — Die hiesige 
Töpfer- und Schuhmacherinnung haben sich zusammen­
gethan, um das 150jährige Bestehen am 26. d. Mts. 
gemeinsam zu begehen.

8 Krojanke, 16. Scpt. Die Hühner- und Hasen­
jagd ist hier recht ergiebig. Von 9 Schützen wurden 
gestern auf der Krojanker F ldmark 68 Hühner und 
20 Hasen erlegt. Hühner werden hier mit 0,50 Mk. 
und Hasen mit 1,75—2.25 Mk. pro Siück bezahlt. — 
Ein sehr lebhafter Obsthandel hat sich hier und in der k

Zweigverein der „JnvinMes," einer zur „Schaffung mittag waren bereits 50 000 Toll er gezeichnet. Aus . bei Leipzig ein Ueberfall uns einen im Gange befind-- Umgegend entfaltet. Von 8 Aufkäufern aus ueftrcai 
von Geschichte und Entfernung von Tyrannen" ge- - den in Aniwnp.n enldcckicn Rz'pientcn fehlen 10 Nichen Motorwagen markirt. Mit unheimlichem Ge° k Orte, d'e ihre Murre theils nach Berlin theils nod)
Zweigverein der „Jrivir.cibles," einer zur „Schaffung msttag waren bereits 50 000 Dollar gezeichnet. F 
i " " •; • ~z " M ’ T : ::____ ..
gründeten Gesellschaft, zu bilden. Hierbei sei „Nummer | Kilo Glyzerin und 15 Kilo Schwefelsäure. Die Ueber- 
Etus" zugegen gewesen. Nach einer Photographie | fahrt Tynans nach Europa wurde angeblich von dem 
recognoscirte er dann „Nummer Eins" als Patrick I russischen Nihilisten Rabinowitz bezahlt, der, als ein 
I. Tynan. | sehr geschickter Chemiker, der Lehrer der Dynamitbolde

Bet dem Processe gegen einen der Mörder, Daniel I in New-York gewesen zu sein scheint. Derselbe ist seit 
Curley, sagte Carey ferner aus, daß die „Bier von I dem Bekanntwerden des Komplots verschwunden. 
Dublin" oder „Der innere Ctrkel" am 3. Mai 18821 * * *
von „Nummer Eins" Befehl erhielten, Mr. Burcke I Die Pariser Polizeipräfektur erklärt, sie besitze 
und Oberst Hillies, den Chef der Polizei, zu ermorden. I bestimmte Anhaltspunkte dafür, daß das Ant- 
Infolge dessen seien Schritte geschehen, dem Befehl I werpner Komplot gegen England und nicht gegen den 
Folge zu leisten. Am 5. Mai habe ein Rendezvous | Zaren gerichtet gewesen sei. Die Nihilisten und die 
verschiedener Verschworener im Phönix-Park statt-1 französischen Anarchisten ständen dem Anschläge fern, 
gefunden, bet dem auch „Nummer Eins" zugegen war. I -------------
Hierbei wurde ein neues Rendezvous für denselben I «ttS
Abend festgesetzt, um Burcke beim Nachhausegehen auf-1 vlIU) Wllv Vvll-
zulauern. Als dies fehlschlug, wurde ein weiteres j * Die weitze Frau soll, wie der Berliner Cor- 
Rendezvous für den nächsten Tag festgesetzt, wobei | respondent eines neubegründeten Londoner Sensations- 
dann Burcke und Cavendish ermordet wurden. Am I blattes („Daily Mail") seinen Lesern weiß macht, in 
Abend desselben Tages trafen die „Bier von Dublin" | vergangener Woche im kaiserlichen Schloß gesehen 
mit „Nummer Eins" zusammen und statteten ihm ge-1 worden sein. Ein dienstthuender Kammerherr sah die 
nauen Bericht über die Aussührung der Ermordung ab. | Erscheinung plötzlich vor sich aus dem Boden des Cor- 

Tynan verblieb danach noch längere Zeit in Dublin, j ridors auftauchen. Die Gestalt war in weiß gehüllt und 
dann kurz ehe Carey zum Verräther seiner Mitver- ] trug einen mit prächtigen Edelsteinen besetzten Gürtel, 
schworenen wurde, floh er nach Liverpool und von da I Die eine Hand ruhte auf demselben, die andere Hand 
nach Parts. 1883 soll er in CanneS beim Carnevals- j hielt sie warnend in der Luft erhoben. Der Ausdruck 
Festzug unter dem Balcon gestanden haben, von I ihres Gesichtes war überaus ernst und streng, 
welchem herab Gladstone demselben zuschaute. Später I Das Schlüsselbund, welches sie sonst in der Hand 
hörte man von ihm aus verschiedenen Orten Amerikas, j zu trogen pflegte, führte sie diesmal nicht mit 
Er wurde mit Walsh und Sheridan zusammen in j sich. Der Kammerherr gerieth in die größte Be- 
Dublin wegen Mordes unter Anklage gestellt, und j stürzung über den Anblick des Phantoms und trug 
man erließ Haftbefehl gegen ihn, der aber bis jetzt I die Alarmnachricht sofort im Schlosse umher. Der 
nicht ausgesührt werden konnte. Nunmehr ist er auf | Kaiser, an welchen unverzüglich die Nachricht ge« 
Grund dieses Haftbefehls in Boulogne festgenommen 1 meldet wurde, blieb völlig unbewegt und gab nur 
worden, doch werden vermuthlich noch weitere An-1 Befehl, alle Wachen des Schlosses zu verdoppeln und 
klagen zwecks seiner Auslieferung gegen ihn erhoben I in verschiedenen Theilen besondere Wachen auszu. 
werden. j stellen, um jeden Eindringling auf der Stelle zu ver-

Tynan ist ungefähr 58 Jahre alt, etwas über I haften. — (Derartige Geschichten werden von Zeit zu 
mittelgroß und sehr kräftig gebaut. 1883 trug er I Zeit erfunden. Sollte wirklich ein Spaßvogel in der 
einen schwarzen Vollbart und eine Brille. Ein Zeuge I Gewandung einer „weißen Frau" in den Corridoreu 
beim Phönix-Park-Mordproceß, Delaney, beschrieb ihn I des Schlosses „umgehen", so werden die verstärkten 
folgendermaßen: „Er ging stets mit einer Brille um-! Wachen hoffentlich im Stande sein, ihn abzufassen.) 
her. Er trug stets eine Verkleidung. Ich habe ihn I * Ein Leprafall in Halle. Ein Privat-Tele- 
nie zweimal in demselben Costüm gesehen." Ein I gramm meldet dem „B. T." aus Halle: Ein Lcpra- 
anderer Zeuge sagte, er sei anspruchslos, gentlemanlike I fall ist in der hiesigen medizinischen Klinik constatirt 
und sehr gesellig. Er gehörte zu den „Westminster-1 worden. Der Erkrankte hatte sich während eines 
Volontair-Corps." Ehe er sich mit den Fentern ein-1 längeren Aufenthaltes auf den Molukken ongesteckt und 
ließ, war er Zeitungsverkäufer und dann Geschäfts-1 ist kein Reichsangehöriger. Daß die Hallesche Klinik 
reisender. I alles thun wird, um eine etwa mögliche Weiter-

* * * I Verbreitung dieser gräßlichen Krankheit zu verhüten, ist
I selbstverständlich. Der Kranke befindet sich gegen» 

Des Weiteren schreibt das „B. T." über die I wärtig in der Jsolirstation der medizinischen Klinik, 
sensationelle Entdeckung einer geheimen Dynamitfsbrik I die bereits einen Bericht über den Fall an die Re­
in Antwerpen unter dem 15. d. M. Folgendes: I gierung eingeschickt hat.

Gestern Morgen brächte der hiesige „Matin" die I * Eisenbahn - Zusammenstoß. In Miskolcz 
Nachricht von einem schrecklichen, in der Vorstadt I stieß ein von Budapest abgegangener Personenzug mit 
Berchem entdeckten anarchistischen Complot, aber An-1 einem anderen Personenzug heftig zusammen. Drei 
fangs begegnete diese Nachricht überall lebhaften I Personen wurden schwer, vierzehn leicht verletzt. 
Zweifeln, bis dieselbe sich des Nachmittags beim Er-1 * Ei« „Gedicht" der Berliner Anarchisten,
scheinen der anderen Blätter vollständig bestätigte; I In einer geschlossenen Sitzung eines Anarchistenklubs 
und da begann sich mit einem Male eine gewaltige I im Südosten der Stadt Berlin wurde — wie ein 
Aufregung unserer sonst so ruhigen Bevölkerung zu | Berichterstatter der „Volks - Ztg." mittheilt — am 
bemächtigen, infolge der die übertriebensten und unge-1 Mittwoch voriger Woche ein Schriftstück zur Ber- 
heuerlichsten Gerüchte sich in der Stadt verbreiteten, j sendung an den Polizeiobersten Krause fertig gemacht, 
Von einem durchaus glaubwürdigen Herrn, einem ] das sich mit dem Mordanschlage auf den Obersten be- 
hiesigen Beamten, wurde aufs Bestimmteste versichert, I schästtgt. Es war vorher bereits verfaßt, und zwar 
daß man in dem betreffenden Hause in Berchem nicht I in Versen, und wurde dem Klub zur Genehmigung 
weniger als 500 Kilo Dynamit gefunden hätte, aber I vorgelesen. Das „Gedicht" umfaßt zwei Folioseiten 
diese Behauptung beruhte wie so manche andere ähn-1 und verhöhnt die politische Polizei wegen der angeb­
licher Art auf purer Erfindung, und sieht man von I lichen Erfolglosigkeit ihrer Nachforschungen zur Auf- 
diesen und anderen Uebertreibungen oder Aus-i klärung des Mordanschlages. Unterzeichnet ist es 
schmückungen des Sachverhaltes ab, so sind die I „Die Anarchisten von Berlin und Umgegend." Das
faktischen Ereignisse, die sich hier zugetragen haben, die I Schriftstück ist in 50 Exemplaren an die in der 
folgenden: I anarchistischen Bewegung besonders thätigen Genossen

Vor einiger Zeit kam hkerselbst der Chef der ge-1 verschickt worden. Ein Exemplar wollte man noch am 
Heimen Polizei in London mit fünf englischen Detektivs | selben Abend an den Polizeiobersten Krause abschicken; 
an, um von hier aus eine Ueberwachung von vier be- j ob man diese Absicht ausgeführt hat, entzieht sich 
kannten Dynamithelden vorzunehmen, deren Reise von | unserer Kenntniß. Die Vervielfältigung geschah mit 
New York nach Europa von dort aus signalisirt | einem Cyclostyle. Der Apparat war zu diesem Zwecke 
worden war. Von jenen vier waren indessen nur zwei, I aus einer Handlung vorgeblich „auf acht Tage Probe" 
Namens Wallace und Haines, nach Antwerpen ge-1 entnommen worden und wurde dann als „ungeeignet" 
kommen, wo sie in der Feldstraße in der Vorstadt I wieder zurückgegeben.
Bcrchem ein kleines Haus gemiethet hatten. Diese | * Die Spur eines sensationellen Kindesraubs, 
Thatsache gelangte zur Kenntniß des hier weilenden j welcher ganz Wien beschäftigt, wird, wie das „N. Wien, 
englischen Detektiv O'Brien, der in der Nacht von | Journ." meldet, auf eine ehemalige Prostituirte zu- 
Sonnabend auf Sonntag die hiesige Polizei hiervon j rückgesührt, welche ihr Kind durch den Tod verlor 
in Kenntniß setzte und dabei erklärte, man müsse un-1 und zur Erhaltung des Alimentat'.ongeldes ein anderes 
bedingt zu erfahren suchen, zu welchem Zwecke das I Kind brauchte. Die Polizei entwickelt eine lebhafte 
Haus gemiethet worden sei. Die höchsten Beamten j Thätigkeit.
der Polizei hielten alsbald eine Berathung ab, deren! * Eine Wnnderseherin. Der Andrang in
Resultat darin bestand, daß man beschloß, sofort ener-1 Sosnitza bei Gleiwitz nach dem Hause der Wunder- 
gisch vorzugchen. Gegen 6 Uhr Morgens begaben sich | seherin Slabon ist am Sonntag ein so enormer ge- 
die Polizeibeamten nach dem Hause in der Feldstraße 1 Wesen, daß die Gendarmen mit blanker Waffe ein­
und ließen dasselbe in aller Stille durch einen Schlosser i schreiten mußten, um die Menschenmenge zurückzu- 
öffnen, aber das Haus war, wie sich bald herausstellte, I halten. Nach einer polizeilichen Verfügung des Land- 
von seinen beiden Bewohnern verlassen. Die beide« | raths ist bekanntlich das Slabonsche Grundstück in 
Verbrecher hatten, worauf verschiedene Anzeichen deute-«einem größeren Umkreise abgesperrt worden, dennoch 
ten, erst ganz kürzlich die Flucht ergriffen. Nunmehr I drängen sich die Leute vor und widersetzen sich den 
wurde das Haus weiter durchsucht, und da entdeckte | Anordnungen der Gendarmerie. Das Volk läßt sich 
man denn zwei große Flaschen von je etwa 40 Liter I den Glauben an das Wunder nicht nehmen.
Inhalt, die Schwefelsäure und Glycerin enthielten, fer-1 * Ein Mustergatte. In der Stadt Saßlau in
ner eine Quantität fertiges Nitroglycerin und über-1 Wolhynien hatte ein angetrunkener Bauer, der kein 
Haupt alles dasjenige, was zur Herstellung einer j Geld mehr besaß, seine Frau an einen Freund für 
großen Menge Dynamit erforderlich gewesen wäre, l Liter Schnaps verkauft. Der Freund nahm die ge- 
Wie verlautet, sollen erst heute auf Veranlassung j kaufte Frau sofort nach Hause mit. Als der Bauer 

.utx.tj wieder nüchtern war, ging er, da er von seinen Nach­
barn verhöhnt wurde, am dritten Tage zu seinem 
Freunde, um die Frau wieder abzuholen. Der neue 
„Eigenthümer" erklärte aber, die Frau gehöre krast des 
Kaufes nunmehr ihm, und er gab dieselbe erst heraus, 
nachdem der Bauer ihm fünf Rubel «Abstandsgeld" 
ausgezahlt hatte.

* Bon Räubern entführt wurde der Bruder 
des österreichisch-ungarischen Consuls in Seres (Maze­
donien). Die Räuber fordern ein Lösegeld von 
10000 Pfund.

* Ein Pistolenduell fand, wie dem „Gnes. Gen." 
aus Wreschen geschrieben wird, letzten Sonnabend da­
selbst im Walde von Choleczno zwischen dem Gerichts- 
asffffor Hartmann und dem Privatier von Rutkowski 
statt. Es verlief unblutig. Streit beim Sp'el soll die 
Veranlassung gewesen sein.

* Auch die Studenten sollen künftighin in Jena 
schwarz auf weiß Mieths Kontrakte unterschreiben. Der 
dortige Hausbesitzerverein hat einen studentischen 
Mteths-Kontrakt ausarbeiten und drucken lassen, „um 
zu verhindern, daß das gute Einvernehmen zwischen 
Studenten und Hauswirthen durch unliebsame Differenzen 
getrübt werde."

* Zweitausend Trauben an einem Weinstock 
sind wohl eine bemerkenswerthe Seltenheit. Dieser 
Weinstock, der erst vor 20 Jahren eingepflanzt wurde, 
steht nach der „Köln. Ztg." in dem Garten des Herrn 
Eduard v. Lade in Geisenheim und nimmt jetzt längs 
einer Mauer eine Fläche von 60 Quadratmetern ein.

* Von einer imitirteu Indianerbande, aus
ca. 20 größeren Knaben bestehend, wurde in Schleußig

Ostpreußen.verfrachten, wird dieser Geschäftszweig F’ 
trieben. Für Aepfel und Birnen werden je 5 SOW* 
pro Ctr. gezahlt.

Schönsee, 15. Sept. Am Freitag findet die $c< 
reisung der neuen Bahnlinie Schöasee-Gollub-Str^sbmA 
von Schönste aus statt. Demnächst wird mit den 
Vorarbeiten für die neue Bahnlinie begonnen werden- 

Tiegenhof, 14 Sept. Durch Allerhöchste Ort16 
vom 11. Juni 1896 ist der Stadt Tiegenhof die Ge­
nehmigung zur Führung eines Wappens erteilt 
worden, das im Allgemeinen dem bisher gefü^tten 
Wappen gleicht, aber in heraldischer Beziehung Ab­
änderungen erfahren bat. Das Wappen selbst bestell 
wie bisher, aus einem in rother Farbe gehaltene» 
Mauerwerk mit 3 Thürmen, deren Spitzen im Kreuze 
auslaufen (bisher Fähnchen). Thorweg und Listst' 
Öffnungen sind in schwarzer Farbe dargestellt. 
Wappen ruht auf einem in Silber-Farbe gehaltene» 
Schilde und dieser selbst ist von einer sandsteinsardene» 
Mauerkrone gekrönt.

X. Jastrow, 16. Sept. Herr Rechtsanwalt Plai! 
aus Dt. Eylau hat sich hierorts als Rechtsanwab 
niedergelassen. Bisher gab es in unserm Orte feines 
ständigen Rechtsanwalt.

E. Znin, 16. Sept. Der dreijährige Siadek airt 
Oberste ist auf eine bedauerliche Weise ums Leben ge­
kommen. Der Kleine hielt ein Stück Zritungspapiel 
mit der Hand in das im Kochherd befindliche Feuer- 
Die Flamme ergriff aber auch das Hemde, mit der» 
der Junge, da es noch in den Morgenstunden war, 
nur bekleidet war. Hilfe war wegen Abwesenheit dek 
Hausbewohner nicht gleich zur Hand; der Körp.r 
wurde daher mit Brandwunden ganz bedeckt. Nach 
fünf qualvollen Stunden gab das junge Wesen seinen 
Geist auf. — Der Wirth Nadolny in Obiecanowo 
Hufen fütterte seine Pferde, bei welcher Gelegenheit 
demselben von einem der muthigen Thiere am ver­
gangenen Montag ein derartiger Schlag mit dem Huf 
an den Unterleib versetzt wurde, daß der Bedauerns­
werthe kurze Zeit darauf starb. Nadolny war zum 
vierten Male verheirathet und stand in den fünfziger 
Jahren.

Bromberg, 16. Sept. Eine eigenartige „Spe­
zialität" hat sich ein Dieb erkoren. Vor einigen Tagen 
erschien bei hiesigen Musikfreunden, Musikern und 
Lehrern ein anständig gekleideter Mann, der sich für 
einen Geigenbauer ausgab und sich von den Betreffenden, 
die er mit seinem Besuche beehrte, Geigen vorzeigen 
ließ. Er prüfte deren Ton und Bauart mit Kenner­
miene und gab schließlich sein Urtheil dahin ab, daß 
das Instrument im Allgemeinen zwar gut sei, doch noch 
diesen oder jenen Fehler habe, den er gern beseitigen 
wolle, wenn man ihm die Geige mit nach Hause geben 
möge. In fast allen Fällen wurde ihm diese Bitte 
gewährt, er vergaß aber, die mitgenommenen Instrumente 
wiederzubringen. Die betreffenden Geigenbesitzer 
machten schließlich der Polizei Anzeige. Der „Geiger­
macher" wurde ermittelt und nun stellte sich heraus, 
daß er einen großen Theil der ihm übergebcnen Instru­
mente sofort versilbert hatte.

(?) Allenstein, 15. Sept. Daß Napoleon I. hier 
bald sein Ende gefunden hätte, dürfte noch sehr wenig 
bekannt sein. Laut Chronik der Stadt Allenstein von 
Dr. Grunenberg traf am 5. Februar 1807 Kaiser 
Napoleon hier ein. Von seinem Generalstabe umringt, 
hielt er hoch zu Roß ungefähr eine Stunde in der 
Mitte des Marktes und ertheilte Befehle. Während 
dieser Zeit stieg ein preußischer Jäger Namens 
Rydziewski auf das Dach des ältesten Hauses Atten- 
steins (des früher Grunenberg'schen). In der Dach­
rinne stehend, spannte er seine geladene Büchse und 
legte auf den Kaiser an. Aber einige Bürger, welche 
die Absicht des Verwegenen merkten, waren ihm nachgeeilt 
und hielten ihn noch im letzten Augenblicke zurück. 
Die Erbitterung gegen die Franzosen war eine große, 
da dieselben hier arg gehaust hatten.

Allenstein, 15. Sept. Als die unverehelichte K- 
aus S. von Dietrichswalde kam und kurz vor S. war, 
sprang ein toller Hund an ihr empor. Während das 
Mädchen sich retten konnte, wurden ein anderes Mäd­
chen und ein alter Mann von dem wüthigen Thiere 
gebissen. Obwohl sofort Hülfe zur Stelle war, erlog 
das Mädchen seinen Verletzungen, während der alte 
Mann gesund wurde. — Der 10jährige Schüler K. 
erhielt in der Pause von einem anderen gleichaltrigen 
Mitschüler einen Messerstich in den Rücken, so daß er 
bewußtlos zusammenbrach. Die Ursache zu dieser 
rohen That war ein Streit zwischen beiden Knaben.

(!) Ltebemühl, 16. Scpl. Man schreibt uns: 
Wohl immer wird bei Hochzeiten der ärmeren Be­
völkerung besonders dem Alkohol tüchtig zugesprochcn, 
wobei es aber gewöhnlich recht fidel zugeht. Nur 
einem Bräutigam von einem nahe gelegenen Gute, 
welcher am 11. d. Mts. seine Hochzeit feierte, besam 
der Alkoholgenuß herzlich schlecht. Schon bei der 
Reise zum Standesamte zeigten sich die Wirkungen 
des Alkoholgenusses. Bis zur kirchlichen Trauung 
mußte man sich auch wieder etwas stärken und so 
kam es, daß der Bräutigam beim Passiren der Vor­
halle der Kirche mit seiner ganzen Körpcrlänge den 
Fußboden berührte. Hochzeitsgäste waren zur Hülfe­
leistung schnell bereit. Der Trauact konnte auch ohne 
Störung vollzogen werden. Aber auf der Reise zum 
Hochzeitshause kam es schon zwischen dem jungen Ehe­
gatten und den Gästen zum Streit und ersterer ver­
ließ den Hochzeiiswagen. Im Hochzeitshanse entspann 
sich zwischen dem Schwiegervater und seinem neuen 
Schwiegersöhne wiederum Streit, so daß ersterer die 
Peitsche eines Platzmeisters, welche bei solchen Hoch­
zeiten nicht fehlen dürfen, ergriff und seinen Schwieger­
sohn gehörig durchpeitschte. Auch viele Hochzeitsgäste 
ergriffen für den Schwiegervater Partei und diese 
schleuderten Teller rc. gegen den Jubilar, so daß dieser 
mehrere Locher am Kopfe erhielt. Der junge Ehe- 
wonn stach aus Wuth mit einem Messer in die Erde, 
sein! D Red^ ^e^et Hochzeitsschmaus gewesen

15. Sept. In der Nacht vom 14. 
|.um lö. d. Mts. wurde ein in dem Kompioir der hie­
sigen Bergbrauerei stehendes Schreibpult von Dieben 
erbrochen und das daselbst in der Kasse liegende Geld 
nebst Coupons in einem Gesammtbetrage von 850 Mk. 
gestohlen. Die Diebe waren durch die Brauerei, trotz­
dem dieselbe wie gewöhnlich fest verschlossen war, ins 
Kompioir gedrungen und hatten sich daselbst ungestört 
d!e Barschaft ungeeignet.

Kreis Rössel. Ein fürchterlich aufregender Vor­
fall ereignete sich, wie die „Erml. Ztg," mittheilt, in 
voriger Woche in Gcmirren, als dort das Erntefest 
gefeiert wurde. An diesem Tage versuchte ein Arbeiter, 
seinen Sohn mit einer Axt zu enthaupten. 
Der Junge hatte nämlich beim Hüten das Vieh in 
ein Rübenfeld gehen lassen. Darüber gerieth der 
Mann in Wuth. Als ihm der Schnapsteufel die klare 
Besinnung geraubt hatte, rief er den Jungen herbei, 
band ihm Hände und Füße, legte ihn auf einen Klotz
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N Posen, 17. Sept. Die von mehreren Blättern 
gebrachte Meldung, der command'rende General des 
5. Armeecorps, v. Seeckt, habe sein Abschiedsgesuch 
eingereicht und bewilligt erhalten, beruht auf Erfindung.

Heilbronn, 17. Sept. Bei einem Neubau stürzte 
ein Gerüst ein, wobei zwei Arbeiter getödtet und einer 
schwer verletzt wurde.

Petersbnrg, 17. Sept. Die Großfürstin Maria 
Paulowna ist in's Ausland abgereist.

Constantinopel, 17. Sept. Gestern entstand in 
Pera, Galata und Stambul eine Panik aus unbe­
deutender Ursache. Indeß wurde durch die besonnene 
Haltung des Militärs und der Polizei bald die Ruhe 

wiederhergestellt.
Mexico, 17. Sept. Die Botschaft, welche Ler 

Präsident bei Eröffnung des CongLesses verlas, äußert 
sich über die Finanzlage des Staates im günstigen 
Sinne. Die Gesammteinnahmen betrugen im ab­
gelaufenen Verwaltungsjahr 50 Millionen Dollar, was 
einen Ueberschuß von 4! Millionen Dollar bedeutet. 
In Folge dessen erhöht sich das Guthaben der Re­
gierung bei der Nationalbank auf 6 Millionen Dollar.

Newport, 17. Sept. Das zur Flotte der ver­
einigten Staaten zählende Schiff „Texas" ist beim 
Einfahren in den Hafen aus einem Felsen gestrandet. 
Die Lage des Schiffes ist gefährlich.

Lokale Nachrichten.
Elbing, 17. September 1896.

MuthmaWche Witterung für Freitag, den 
jo- September: Wolkig, meist trocken, ziemlich kühl, j 
Windig.

Ein reges militärisches Leben herrschte gestern
Bahnhof Güldenboden, woselbst die 

ich'ffung der Truppen des ersten Armeecorps statt- 
fand. — Der Schluß des Manövers brächte gestern

! ein großes militärisches Schauspiel. Etwa um 
m Morgens entspann sich im Norden von 
Pr. Holland ein lebhaftes Gefecht gegen einen im 
Westen markirten Feind, dessen Mittelpunkt das Dorf 
Robitten bildete. St'urmmärsche und Cavallerie- 
Attaquen gewährten einen hochinteressanten Anblick, 
Gegen 11 Uhr verstummte das lebhafte Feuer und es 
concentrirten sich die Truppen auf Marienfelder 
Terrain zur Schlußparade vor dem commandirenden. __   ----------- ~ ■ -
General des ersten Armercorps, Excellenz Graf Finck | Der ehemalige Vollziehungsbeamte und zeitige Strafe 
von Finckenstein, welche glänzend verlief. Die Truppen be- “ gefangene Otto Bärwald und der Stadtwachtmeister
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■ Carbolineum ■
zum Sicheren Anstrich,

■ Antimerulion ■
zum inneren Anstrich

billigst.

J. Slaesz Jan.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: StreichfertigeOelsarben.

Foulard-Seide 95 Pf.
bis 5,85 p. Met. — japanesische, chinesische rc. in 
den neuesten Dessins und Farben, sowie schwarze, 

weiße und farbige HeNNkberg-Seide von 
60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, gestreift, 
Carriert, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. 
Qual, und 2000 versch. Farben, Dessins rc.), 
>orto- und steuerfrei ins Haus. Muster 

umgehend.
Seiden-Fabriken 6. Henneberg (k. u. k. Hofi.), Zürich. 

gaben sich sodann in die Nähe der Bahnhöfe Güldenboden i 
und Pr. Holland, um im Freien ihr Mittagessen zu < 
bereiten. Um li Uhr begab sich die Generalität mit i 
dem fälligen Personenzuge nach Königsberg, und kurz I 
darauf begannen auch die Abfahrten der endlosen 1 
Militärzüge. In ununterbrochener Aufeinanderfolge ! 
wurden die ca. 15 000 Mann starken Truppen von I 
ihren Lagerplätzen am Bahnhof Güldenboden zusammen- . 
gezogen; die Expedition der gewaltigen Mtlitärmassen 
ging außerordentlich glatt und schnell von Stätten und i 
machte sowohl der Eisenbahnverwaltung als auch der i 
genau vorgezeichneten Verschiffungsorganisation alle 
Ehre. Auf den zahlreichen Lagerplätzen in der Nähe 
des Bahnhofes ging es ungeachtet des schlechten Wetters 

j recht fidel her; es waren Cantinen aufgeschlagen, an 
I denen sich die wackeren Truppen an einem Glase Bier 
erlaben konnten, und mannigfache Unterhaltungen 
amüsirten die Truppen bis zum Abmarsch nach dem 
Bahnhöfe. Besonders gemüthlich war es bei den 
33ern aus Gumbinnen. Dort hatte der joviale Major 
des ersten Bataillons für die Mannschaften ein Tänz­
chen arrangirt, wie es im Tanzsaal nicht gelungener 
hätte ausfallen können. Nach den Klängen der Re­
gimentsmusik wurde hier „Krakowiak" und schließlich 
auch ein Contre getanzt. Der Tanzboden: — aufge­
weichter Sturzacker mit Wasserpfützen — die Damen:

I Soldaten mit umgeworfenen Zeltdecken. Ein frischer 
| und herzerfreuender Humor herrschte unter der braven 
I Schaar, der man es nicht anmerkte, welche Strapazen 
Isie überstanden. 

Ein vollständig herbstliches Gepräge hatten 
I der gestrige und heutige Tag; häufig niedergehende I Regenschauer nebst stärkerer Luftbewegung zeichneten 
| diese Tage aus. An dem bereits reichlich niederfallen- 
I den gelben Laube merkt man den herannahenden Herbst. 
{ Für unsere Landwirthe war der Regen sehr erwünscht, 
I da der Boden bereits trocken geworden war und die I Wintersaat in ihrer Entwickelung zurückblieb.

Der Elbingflust hat in den letzten Tagen einen 
I äußerst niedrigen Wasserstand eingenommen. So be- I trug derselbe heute Vormittag trotz des gestrigen I Regenwetters nach dem Wasserstandsmesser nur zwei I Meter. Den stark befrachteten Schiffen wird dadurch I die Einfuhr zur Stadt bereits ziemlich erschwert. 
I Krankenträger - Uebung. Am 26. d. Mts. 
I findet bekanntlich unter Leitung des Herrn Generalarzt I a. D. Dr. Boretius in Dirschau eine Sanitätsübung I im Eisenbahn- und Wassertransport von Verwundeten I statt. Zu der Uebung sind zahlreiche Einladungen an I die Civil- und Militärbehörden ergangen, welche der I Uebung großes Interesse entgegenbringen. Die Theil- I nehmer begeben sich mittels eines Sanitäts-Sonderzuges I nach Dirschau, woselbst neben der Uebung eine Be- 
| sichtigung des Johanniter-Krankenhauses in Aussicht 
I genommen ist. „ „
I Der Verein ostdeutscher Holzhandler und

, I Holzindustrieller hält seine Generalversammlung am
> I 22. d. Mts. in Berlin in der Colonialausstellung ab.
II Handlungsreisende, welche nach Norwegen 
, I gehen, um dort Geschäfte zu machen, muffen vom 
>11. Januar ab sich einen Handelspaß gegen eine Summe 
11 von 100 Kronen für den Kalendermonat losen und 
; I denselben an den einzelnen Orten, wo sie Geschäfte 
\ I machen wollen, mit dem Visum der Polizeibehörde 
11 versehen lassen. Uebertretungen dieses Gesetzes sind
> | mit einer Geldstrafe von 100 bis 300 Kronen bedroht. 
' I Nachahmenswerthe Verordnung. Nach einer 
11 Polizei-Verordnung der Polizei - Verwaltung zu Neu- 
' I stadt vorn 8. d. Mts. ist Personen unter 16 Jahren 
11 und sämmtlichen Lehrlingen das Tabakrauchen auf den 
; | Straßen und Plätzen der Stadt, sowie der Besuch von

Schankwirthschasten verboten. Uebertretungen dieser 
Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 9 Mk 
bezw. mit entsprechender Haftstrafe geahndet.

Sturmwarnung. Die deutsche Seewarte in Ham­
burg hat eine Sturmwarnung erlassen, da ein Ge­
biet niedrigen Luftdrucks ostnordostwärts fortschreitend, 
stark auffrtschende rechtsdrehende Winde wahrscheinlich 
macht.

Eine die Bäcker interessirende Entscheidung 
in Sachen der Sonntagsruhe hat das Kammergericht 
getroffen. Danach dürfen Bäckereien, welche zugleich 
als Conditoreien zur Versteuerung angemeldet sind, 
während der Kirchenstunden von 10 bis 12 Uhr keine 

; Bäckerwaaren verkaufen. Sollen während dieser Zeit 
i Conditorwaaren verkauft werden, fo müssen die Bäcker­
waaren aus dem Verkaufsraum entfernt werden.

Etwas vom unlauteren Wettbewerb. Das
Hotel „Schwarzer Bär" in Altenburg 
hatte in seine Inserate im „Altenburger Reklame­
anzeiger" die Worte ausgenommen, daß es „das 
einzige Hotel in Geschäftslage, 
das beste und besuchteste Speise­
restaurant am Platze" sei. Der „Wetttner 
Hof" fühlte sich durch diese Reklame geschädigt und 
stellte den Antrag, dem „Schwarzen Bären" zu ver­
bieten, diese Worte weiterzusühren. Das Gericht ord­
nete vermittelst einstweiliger Verfügung an, daß sich 
der „Schwarze Bär" künftig gemäß § 1 des Gesetzes 

I über den unlauteren Wettbewerb der Angabe über 
seine geschäftlichen Verhältnisse „einziges Hotel in Ge­
schäftslage" zu enthalten habe, während die Angabe 
„das beste und besuchteste Speiserestaurant" nicht zu 
beanstanden sei. Wegen der Zulassung des zweiten 
Theiles der Reklame legte der „Wettiner Hof" Be- 

I schwerde ein, aber die erstinstanzliche Entscheidung wurde 
| bestätigt. Auch das Landgericht sah in den Worten 
| nur eine allgemeine Anpreisung und 
I führt in seiner Entscheidung aus: „Das in Frage I stehende Gesetz unterscheidet die erlaubte und unerlaubte I Reklame im § 1 von dem Gesichtspunkte aus, ob sich I die Anpreisung im Rahmen von Treu und Glauben 
| hält oder nicht. Es nimmt also dem Gewerbetreibenden 
I keineswegs das Recht, seine Waare bezw. sein Geschäft I zu loben. Deshalb sind auch allgemeine Anpreisungen, I mk „beste Waare", „Prima-Qualität", „billigste I Preise", „reichste Auswahl" und schließlich auch „bestes j und besuchtestes Speiserestaurant" nach wie vor zu- I lässig, selbst wenn sie Uebertreibungen enthalten, sofern I sie lediglich eine belobigende Beurtheilung Seitens des I Anpreffenden darstellen. Dieses subjektiv» Moment I läßt sich auch durch den Zusatz „am Platz" nicht weg- I leugnen. Das Ganze ist nichts weiter als eine ü b e r- 
Ischwängliche, aber zulässige Selbst- 
8 b e u r t h e l l u n g des „Schwarzen Bären".

Strafkammer z« Elbing.
Sitzung vorn 17. September.

Auf der Anklagebank erscheint zunächst der aus 
I Untersuchungshaft vorgeführte Maurer Emil Powalke I aus Marienburg. Derselbe ist beschuldigt, in fün I Fällen durch Beilegung eines falschen Namens gegen 
I § 271 Str.-G.-B. verstoßen zu haben. Das Urtheil 
| lautete auf schuldig wegen Urkundenfälschung und ist 
| das Strafmaß auf 2 Monate Gefängniß festgesetzt. —

Telegramme.
Breslau, 17. Sept. Der „Breslauer Zeitung" 

zufolge ergossen sich in der Eisengießerei „Eintrachts­
hütte" zu Beuthen in Oberschlesien gestern Nacht in 
Folge Deichselbruchs an einem Gießwagen fünfzehn 
Centner flüssigen glühenden Eisens ins Wasser. Es 
entstand eine Explosion, wodurch drei Personen schwer 
verletzt und das Dach des Gebäudes sortgerissen wurde.

Bamderg, 17. Sept. Zu dem hier stattfindenden 
Astronomen - Congreß sind bereits über dreißig aus­
wärtige Vertreter hier eingetroffen. Außer sämmt­
lichen deutschen Staaten sind Oesterreich - Ungarn, die 
Schweiz, Niederlande, Belgien, Rußland und Amerika 
vertreten. Gestern Abend fand ein Empfang auf der 
Sternwarte statt. Die umliegenden Höhen waren 

festlich beleuchtet.
Rakel, 17. Sept. In Folge der in Slesin vor­

gekommenen Pilzvergiftungen sind in der betreffenden 
Arbeiterfamilie noch zwei Personen gestorben, so daß 
insgesammt fünf Personen an Vergiftung gestorben sind.

Produkten-Bör
Cours vorn........................................
Weizen September

Oktober...................................
Roggen September

Oktober  
Tendenz: fester.

Petroleum loco....................................
Rüböl Oktober

Dezember
Spiritus September

Königsberg. 17. Septbr., — Uhr — Min. Mittags.
(Bon Portativs und Grorye,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommissionSgcfchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Faß.

Loco contingentirt................................... 58,00 JL Brief.
Loco 70er.................................................. 38, 0 Jt Brief.
Septbr  37,50 JL Brief.
Loco ............................................. 37,00 X Geld
Septbr  36,50 A Geld

Spiritusmarkt.
Danzig, 16. Septbr. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 56,00 Br., nicht contingentirter 36,00 
Br., September 34,00 Gd.

Auswärtige 
Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Emmy Leupold mit dem 
Nahrungsmittel-Chemiker Herrn Dr. 
pliil. Ernst Büschler-Königsberg. — 
Frl. Jda Knbath mit Herrn Wilhelm 
Damrau-Königsberg. — Frl. Paula 
Dombrowski-Neu Blumcnau mit Herrn 
Heinrich Böhm-Freystadt.

Geboren: Herrn Premier-Lieutenant 
Stein - Graudenz 1 S. — Herrn 
A. Ebhardt-Königsberg 1 T.

Einem hochgeehrten Publikum stelle 
ich meine

Kegelbahn 
mit neuen Kegeln und Kugeln 

von Chinaeisenholz 
zur gefälligen Benutzung.

L. Fleischauer,
Schiffsholm.

und wollte dann mit einer Axt dem eigenen Kinde l l 
b<n Stopf abboum. 3lä et Etcn ouzholl-, tarn jn.l! 

fällig der älteste Sohn aus der Stube Dieser be-! i 
merkte die teuflische Absicht des Vaters, sprang hinzu l! 
und entriß ihm die Axt. Nun wollte der Unmensch 11 
aber ihm und der inzwischen herbeigeeilten Frau aus I' 
Leben gehen. Erst als noch einige handfeste Männer 11 
ju Hilfe gerufen wurden, gelang es, den wüthenden I 
Menschen zn überwältigen. * I

Aus Ostpreußen, 15. Sept. Das in allen!' 
Kreisen des Rennsports bekannte gräflich Steinorter! 
Vollblutgestüt kommt zur Auflösung' Di?seNachricht 

durfte in allen Pferdezuchtkreisen allgemein betrauertI werden. Das Gestüt war eines bet Wie" und hat 

viele Siege zu verzeichnen gehabt. Der gesammte Be-1 st°nd an Beschälern und Jährlingen, MMZÄ mL

n i A6* k°pt. DiePhilharmo-

14 d Mts im rchesterverein hielten am I 
reich bc2'- ^ Sangerheim eine gemeinsame, zahl-1 bom fammIun9 ab, in welcher dies
binaiiHnpnbpT?!ttonr^?Ätanl> bereits vereinbarten Be-! 
dingungen behufs künftigen Zusammengehens! 
nebminf L.B/ r CAn e don der Versammlung ge--! 
fianÄSb 8®er ouf drei Jahre gewählte Vor-I 

»u8 Je vier Mitgliedern des früheren! 

imnr n«?L "d der früheren Philharmonie, und I mann Rechtsanwalt Arnheim, Kauf-!

ra j Sr Dr. Jester, Geheim-1S ..'^owski, Rechtsanwalt Stein, Dr. S. | 
D,*' 8« Theodor. Der nunmehr neu be»| 

mnF n' welcher seiner Zusammensetzung ge-I 
maß den Namen „Vereinigter Philhar­
monischer und Orchesterverein" an­
genommen und die stattliche Anzahl von 312 Mit-! L ituna Äweist. beginnt feine fingen unter der 

©lenftaö oo® i?®cn’ ^ertn Max Brode, am
beim 1 nnh b’ 8’’ Abends 8 Uhr, im Sänger- 
SrJhma^ A äu feinem ersten Concert Werke von 

^maün lt.unb Goldmark in Aussicht ge- 
u tfi die von Musikfreunden und

men -^wangelte Zersplitterung des Jnstru-
menta musik treibenden Dilettantismus durch die 83er« 
unb hnmFt ^^en großen Vereine sehr gemildert 

damit Vielen ein lang gehegter Wunsch erfüllt.
(K- H. Z ) 

uick^Ä^erg. 16. Sept. Daß das Fahrrad heute 
Gcnü^ Ein Sportsgeräth ist, wird zur
haben9 unserer Stadt Königsberg
sichqJÄ ^°rz e anstatt des „Doktorwagens" 

e tÜ?,et angeschafft und eilen in schnellem 
Ntü?o^äu ihren Pattenten in Stadt und Umgebung. 

Handwerker und Kaufleute bedienen sich des 
$..^1,, .Zur Erledigung ihrer Geschäftsangelegenheiten, 
o e Konigsberger Privatpost „Hansa" läßt ihre De- 
peichen, wie man sich täglich überzeugen kann, durch 
ewen uniformirten radfahrendeu Hansaboten besorgen, 
und auch eine große Anzahl der Jünger Stephans 
fleht man in unserer näheren Umgebung, namentlich 
im Samlande, statt wie früher mühselig auf Schusters 
Rappen ihre Landbriefbestelldienste zu erledigen, auf 
dem flinken Rade von Ort zu Ort eilen. Selbst 
radfahrcnde Handwerksburschen auf dem Lande sind 
nichts Neues mehr — wohl aber ein „rabfatjren* 
der Bettler", der in der Nähe von Bledau 
bei Cranz sein Domizil hat. Es ist, wie die „K. H. Z." 
mittheilt, ein Ortsarmer, am Vorderkörper gelähmt 
und mit verkrüppelten Beinen, ein Mann, der sich 
früher nur mühselig sortzubewegen vermochte und von, 
Ort zu Ort schleppte, um dort Gaben zu sammeln I 
ober kleine, wenig beschwerliche Arbeiten zu verrichten. I 
Die Erfindung des Fahrrades hat diesem Manne ganz | 
wesentlich die Lasten des Daseins erleichtert. Irgend I 
ein Mlldherziger schenkte ihm einst ein altes Dreirad, | 
der Schmied eines Dorfes richtete die Pedale derartig, | 
daß der an den Füßen verkrüppelte Mann dieselben | 
zu treten vermochte und den ganzen Sommer über I 
schon sieht man diese „Sportspersöalichkeit" fast täglich | 
auf der Chaussee zwischen Bledau und Cranz daher-1 
fahren. Ruhig und sicher rollt er seinem Ziele in | 

em<S° äu,„ welches immerhin einer langsam 
Nimm? gleicht. Am Orte angenommen,
Auiträae und tn @r*ng, verrichtet seine
K?? ben Erfinder des Fahrrads
segnend, M Abends frohgemuth seiner Hütte zu.
v 15. Sept. Vor längerer Zeit wurde
der..hiesige Thierarzt Sommerfeld von einem Hunde 
Ex' ^°tr:auf der Beschädigte kein Gewicht legte. 
4i3 das Thier sich später verdächtig zeigte und er-! 
chossen wurde, stellte Herr S. bei der S-ction Toll-1 

«l i ^Or kinigen Tagen brach die entsetzliche 
Krankheit bei Herrn S. aus und gestern ist er an der­
selben gestorben. I

Memel, 15. Sept. Ein alter Schmuggler, der 
Alisitzer N. aus Mischpettern, brächte in der letzten 
«eit regelmäßig auf ben Wochenmarkt in Tilsit Schafe 
zum Verkauf, trotzdem derselbe in seiner Behausung 
keine Schafe besaß. Es gelang nun endlch dem 
^renzausseher S. aus Thomascheiten, in dem Torf­
buche daselbst vorsichtig auf dem Bauche kriechend, 

N. mit sieben Schafen auf frischer That abzu- 
(Ä 2n’ welche der Schmuggler, von der russischen 
t^nie kommend, vor sich Hertrieb. Die Schafe waren 
Q:, wNich Qn je einem Vorder- und Hinterfüße mit 

gespannt, um ein schnelles Auseinanderlaufen 
^rieiben verhüten. Außerdem war je ein Hinter- 

einem Zwirnfaden etwa 8 bis 10 Mal fest 
M^elt und soll dieses Verfahren bezwecken, die 

Qm Schreien zu verhindern. Vor genau einem 
^urde derselbe Schmuggler mit einem Schafe 

und sieht derselbe nun außer den 
Entöegen^2n Geldkosten einer längeren Gesangnißstraf-

Otto Heldt, beide aus Neuieich, haben sich nach § 340 ! 
Str.-G.-B. wegen Körperverletzung des Brettschneider , 
Wilhelm Neubert aus Neuieich zu verantworten. Die ; 
beiden Angeklagten stellen eine Körperverletzung gänz- 
lich in Abrede und wollen nur die freie Passage des 
Trottoirs hergestellt haben. Nach längerer Verhand­
lung mußte jedoch die Sache vertagt werden, weil ein i 
Hauptzeuge zum Termin nicht erschienen war. — Das i 
Dienstmädchen Auguste Slonski, zuletzt in Marienburg 
aufhaltsam, wird wegen Urkundenfälschung (Fälschung 
einer Quittungskarte) mit Rücksicht auf ihr Ge- 
ständniß mit zwei Wochen Gefängniß bestraft. 
— Die Eigenthümerfrau Caroline Herzberg und der 
Arbeiter Friedrich Zwinger, beide aus Tessendorf, sind 
der Nöthigung beschuldigt. Nach erfolgter Beweis­
aufnahme erfolgte jedoch Freisprechung beider Ange­
klagten. — Der Arbeiter Friedrich Moritz von hier, 
dreimal vorbestraft, hielt unberechtigter Weise bei 
Englisch Brunnen den Besitzer Hermann Witting aus 
Ellerwald mit seinem Fuhrwerk an und bedrohte ihn, 
wegen zu schnellen Fahrens bei der Polizei anzuzeigen, 
versprach aber, wenn Witting etwas ausgeben wolle, 
von einer Anzeige Abstand zu nehmen. Der 
Herr Staatsanwalt beantragte wegen Erpressungs­
Versuchs 3 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof 
schloß sich diesem Anträge an und lautete auch das 
Urtheil dementsprechend. — Die Berufung des Ar­
beiters August Schuster in Marienburg gegen das er« 
gangene schöffengerichtliche Erkenntniß wegen Körper­
verletzung mittelst gefährlichen Werkzeuges, auf sechs 
Monate lautend, wurde kostenpflichtig verworfen. — 
Die Arbeiter Hermann Haasig und Franz Mantras 
aus Tiege, beide hierselbst z. Z. eine Freiheitsstrafe 
verbüßend und vielfach vorbestraft, ferner die Arbeiter 
Johann und Peter Hein sowie Johann Falkowski aus 
Tiege stehen sämmtlich unter der Anklage der gegen­
seitigen Körperverletzung mittels gefährlicher Werkzeuge. 
Die Angeklagten sind im Allgemeinen geständig und 
beantragte der Staatsanwalt für die beiden Erstem 
eine Zusatzstrafe von je 6 Monaten, sür die 3 Letztem 
je 14 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof legte dem 
Anträge gemäß den beiden ersten Angeklagten eine Zu« 
satzstrase von 6 Monaten, dagegen dem Ange­
klagten Peter Hein eine Gefängnißstrafe von einer 
Woche auf, sprach aber die andern beiden Ange­
klagten Johann Klein und Falkowski frei, weil 
für Beide nur eine Nothwehr vorliegt. —
Der Kaufmann Georg Pruschat aus Dt. Eylau ist 
schöfftngerichtlich wegen Duldens von Glücksspielen 
(Gottes Segen bei Cohn) mit 60 Mk. ev. 12 Tagen 
Gefängniß bestraft. Er hat Berufung eingelegt und 
bittet heute um Milderung der Strafe. Der Gerichts­
hof verwarf jedoch die Berufung kostenpflichtig. Eine 
ferner von demselben eingelegte Berufung gegen seine 
schöffengerichtlicheBestrafungwegenSchankgewerbe-Con- 
travention mit 100 Mk. ev. 20 Tage Gefängniß wird eben­
falls kostenpflichtig verworfen. — Der Arbeiter Klutke aus 

. Tiegenhagen ist wegen Bedrohung und Mißhandlung 
i des Besitzers Peter Suckau ebendaselbst angeklagt, 
i Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten in beiden 
: Fällen sür schuldig und verurthellte ihn dem Anträge 

des Staatsanwaltschaft gemäß zu drei Monaten Ge- 
sängniß. ________

Kunst und Literatur.
§ Ludwig Fulda hat soeben seine neueste 

Bühnendichtung vollendet und sie „Der Sohn des 
Khalifen" getauft. Es ist ein dramatisches Märchen in 
vier Auszügen, welches im Verlage von Felix Bloch 
Erben erscheinen wird.

Vermischtes.
— Ein vorahnungsvolles Gedicht veröffent- 

' chi ein Berliner Blatt angesichts des unzureichenden 
Besuchs der Berliner Gewerbe^Ausstellung:

Ich weiß nicht, was soll es bedeuten, 
Daß ich so traurig bin,
Es kündet Euch zahlreiche Pleiten 
Mein ernster prophetischer Sinn! 
Die Luft ist kühl und es dunkelt 
Und ruhig fließet die Spree, 
Still zieht sie vorüber und munkelt: 
Leb' wohl, „theures" Treptow, ade! 
Der Arbeitsausschuß, er sitzet 
Dort oben wunderbar, 
Ein jeder der Herren schw'tzet 
Und fährt sich durch's üppige Haar. 
Sie sitzen bei einsamer Flamme, 
Die „Schlußbilanz" lesend dabei: 
Die hat eine wundersame 
Gewaltige Melodei!
Die „Spree" faßt ein Schrecken und Beben, 
Sie strömt schnell zum äußersten „W" 
Und erst in der Näh' von „Witzleben", 
Da schaut sie hinauf in die Höh'. 
Das war ein verlorener Posten, 
Ein leerer und trauriger Wahn, 
Das hat mit dem Zug nach dem Osten 
Der Arbeitsausschuß gethan.

— „Gatteuliebe". Eine zärtliche 
erschien in diesen Tagen in einem Geschäft 
und bestellte sich noch dem „Siegn. A 
Trauerhut mit dem Auftrage, ihn nur recht schön zu 
machen, sie würde ihn, sobald sie ihn brauche, abholen; 
denn ihr Mann sei zwar noch nicht todt, werde aber 
nach Ansicht des Arztes bald sterben. Ob sie den 
Hut inzwischen schon abgeholt hat, wird dem Liegnitzer 
Blatte nicht mitgetheilt.

Börse und HaudeL.
Telegraphische Börsenberichte.
Bertt«, 17. Septbr., 2 Uhr 20 Min. Nachm.

Börse: Fest. Cour» vom
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe . . .
3i/s PCt. „ „ ...

4 pCt. Preußische ÄmsolS . • . 
3Vi PCt. „ „ ....
3 PCt. „ „ ....
3Vs PCt. Ostpreußische Pfandbriefe .
SVs pCt. Westpreußiche Pfandbriefe 
Oesterreichische Gowrente ....
4 PCt. Ungarische Goldrente . . .
Oesterreichische Banknoten .... 
Russische Banknoten.........................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp
4 pCt. Italienische Goldrente . . . 
DiSconto-Commandit.........................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten
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Das wöchentlich 13 mal (Morgens und Abends) erscheinende „Berliner Tageblatt" kostet einschließlich seiner 5 
werthvollen Beiblätter: „ÜLK“, „Deutsche Lesehalle", „Der Zeitgeist', „Mittheilungen über Land-
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erbeten werden) sraneo in s Haus geliefert. Die Ver­
sendung der Karte erfolgt im Laufe des Januar 1897.

Gummi-
Decken, Tischläufer, 

Linoleum- 
Läufer, Teppiche, 

Wachs- u. Leder- 
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Eingetroffen 5
Braut-Schleier, 200 cm breit, Meter Mk. 1,20. 
Braut-Schleier mit gestickten Ecken u. Kanten sehr billig.

Einem hiesigen wie auswärtigen Publikum die ergebene 
Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage ein

NOfc A a A ♦ " “

Atelier für
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wirthschaft, Gartenbau und Hauswirthschaft" und der „Technischen Rundschau" pro Quartal nur 
Mark 5.25. — Probenummern gratis und franco.

Für meine Cigarren-Fabrik suche 
per 1. Oktober

jungen Mann
für Laden, Komtoir und kleinere Reisen.

Paul Braun, Pasewalk.

Corsettes
in anerkannt gutsitzenden Fa^ons, 
Stck. 0.50, 0.60, 0.85, 1.10, 1.25, 
1.45, 1.65, 1.85, 1.95, 2.25, 2.45, 
2.65, 2.85, 3.00, 3.40, 3.65, 3.90, 

4.25, 4.50 bis 7.50.

Arm- und M-A-chttes,
Kinder-Corsettes,

MT Gcradhalter "MU 
auffallend billig empfiehlt 

M. Jschdonat

Louise Sehende!!,
Atelier für

Künftl. Zähne,
Plomben rc.,

Jnn. Mühlendamm u. Mühlenstr.-Ecke.

ERICH NdLLERl
E LB8 NG,Sch?niedB3tr.6^

Der Verlag glaubt den 25. Jahrgang des „Berliner 
Tageblatt" in seinem Feuilleton nicht würdiger ab­
schließen zu können, als durch Veröffentlichung des 
neuesten Werkes von

Adolf Wilbrandt „Schleichendes Gift".
Dieser fesselnde Roman des als Erzähler besonders 

geschätzten Dichters bietet interessante Einblicke in das 
Leben und Treiben der höheren und einflußreichen 
Gesellschaftskreise Wiens und wird als ein Spiegel­
bild der Wirklichkeit unzweifelhaft berechtigtes Aufsehen 
erregen. — Außer diesem Werke erscheint noch ein 
spannender Roman von E. Vely, „Gelbstern" 
betitelt, dessen Stoff dem Berliner Leben der Gegen­
wart entnommen ist und sicherlich ungetheilten Beifall 
finden wird.

Die Reiseberichte von Eugen Wolf, 
dessen Correspondenzen aus dem Inneren Afrikas und 
Madagaskars in Folge ihrer Originalität und ihrer 
praktischen Bedeutung das regste Interesse bei allen 
Lesern des „B. T." hervorgerufen haben, werden im 
nächsten Quartal eine Fortsetzung finden. Diesmal 
hat der bekannte kühne Forschungsreisende ein Gebiet 
im fernen Osten gewählt, dessen Inneres bisher von 
Enropäern noch wenig bereist worden ist und das 
unseren politischen und Handels- Interessen immer 
näher rückt. Diese Artikel erscheinen ausschließlich 
im „B. T."

per Mein Friseur-Geschäft
wird, indem ich für tüchtige Bedienung sorge, wie bisher weitergeführt.

Hochachtungsvoll
E. Hilsmtz, Jnn. Mühlendamm.

Mmte Mljaiitisdjulje das Faar M. 0,30—4,00.

Ball-Kragen. Ball-Uumahmen. Ball-Schmncksachen.
Rene Gefichts-Schleier

Prima dreifach gesiebte

Gngl. Nuß-Kohlen
(denaby maln)

empfehle ab Kahn bei freier Anfuhr zu billigstem Preise. 
J

Beschluß.
Das Verfahren der Zwangsver­

steigerung des auf den Namen der Pan­
toffelmacher Heinrich und Elisabeths 
geb. Kossaek - Kchünech'scheu Ehe­
leute eingetragenen, in Elbing Große 
Hommelstraße Nr. 18 belegenen Grund­
stückes Elbing I, Nr. 27 wird auf den 
Antrag des betreibenden Gläubigers auf­
gehoben. Die Termine am 19. und 20. 
September d. Js. fallen daher fort.

Elbing, den 16. September 1896.

Königliches Amtsgericht.

25 jähriges

Kerlim Tageblatt.

SkKlllUikKlllhNg.
Der unverehelichten Hertha Differt 

hierselbst ist vor Kurzem eine schwarze, 
stählerne Damenuhr nebst Kette abge­
nommen worden, über deren Erwerb die­
selbe verschiedene Angaben gemacht hat. 
Einmal behauptet sie, dieselbe in Mühl- 
hausen gestohlen zu haben, demnächst, 
daß dieselbe von einem ihrer Angehörigen 
vor längerer Zeit in der Johannißstraße 
hier gefunden sei.

Die Eigenthümerin der Uhr wird 
ausqefordert, sich zu den Akten IV. J, 
381/96 zu melden.

Elbing, den 12. September 1896. 

Der Erste Staatsauvalt. 
Elbinger Standesamt. 

Vom 17. September 1896.
Geburten: Feuerwehrmann^ Carl 

Baumgart 1 S. y " 'y 
Schreiber Zw. 2 S^— Fabrikarbeiter 
Hermann Gregor 
Daniel Perschon
Gnuschke Zw. 2 S. Schmied Rudolf 
Olschewski 1 S.

Aufgebote:
August Henfler-Elbing mit Emma Anna 
Jaekel-Stein. — Kaffen-Assistent Albert 
Marx-Elbing mit Flora Schade-Neusalz 
a./O. — Schneider Gottfried Krokowski- 
Saalfeld mit Mathilde Grieshammer- 
Graudenz. — Arbeiter Carl Strunk mit 
Wilhelmine Heske. — Fabrikarbeiter 
Eduard Thal mit Maria Melzer. — 
Schmied Eduard Kempa mit Marie 
Jörgis. — Schlosser Hermann Gratz mit 
Johanna Schrade. — Schloffer Carl 
Sonntag mit Martha Hahn. — Mühl­
steinarbeiter Hermann Langanke mit 
Christine Kolmsee. — Maschinenschlosser 
Hugo Dietrich mit Bertha Werner. — 
Stellmachermeister Carl Cherubin mit 
Marie Bonikat. — Zimmergeselle Franz 
Jepp mit Auguste Wiechert. — Expedient 
Arthur Kühn mit Wanda Erdmann. — 
Schloffer Heinrich Mootz mit Emma 
Schmidt. — Arbeiter August Schwinkowski 
mit Johanna Kühn.

Sterbefälle: Händler Albert Pahlke 
aus Pröbbernau 24 I.

OhH.it berechtigter Genugthuung sieht das „Berliner
Tageblatt" auf die 25 Jahre seines Bestehens 

zurück. Unausgesetzt bemüht, in allen seinen Theilen 
seinen Lesern das Beste zu bieten, hat das „Berliner 
Tageblatt" in dem so reich bewegten ersten Viertel­
jahrhundert des neuen deutschen Reichs stets in erster 
Reihe gestanden, wo es galt, die Güter der bürgerlichen 
Freiheit und des kulturellen Fortschritts zu vertheidigen. 
Der politische und Handelsthei! nicht minder als 
der literarische, künstlerische und technologische 
Theil haben eine gleich sorgfältige Pflege und stetig 
fortschreitende Ausgestaltung gefunden. So ist es dem 
„B. T." gelungen, weit über die Grenzen des Reichs 
hinaus als repräsentatives Organ der öffentlichen 
Meinung Deutschlands sich Ansehen und Verbreitung 
zu verschaffen. — Der Verlag des Berliner Tageblatts 
sieht sich deshalb veranlaßt, seinen Abonnenten als 
äußeres Zeichen seiner dankbaren Gesinnungen eine 
Jubiläums-Gabe zu verehren, von welcher wohl an- 
zunehmen ist, daß sie — weil zeitgemäß — allen Lesern 
Freude bereiten wird. Es wurde zu diesem Zwecke eine 

neue Wandkarte von Europa
im Format 130 cm Breite : 110 cm Höhe gewählt, 
welche hierfür eigens gezeichnet und in einer der ersten 
kartographischen Anstalten in 5 Farben hergestellt wird. 
Dieselbe ist bis aus die allerneueste Zeit bearbeitet 
und widmet besonders den Verkehrsverhäliniffen 
der Gegenwart die eingehendste Berücksichtigung. 
Die Karte wird, fertig zum Anfhängen mit Stäben 
montirt,

MT vollkommen kostenfrei!!
gegen Einsendung der beiden Abonnementsquittungen 
des IV. Quartals 1896 und des I. Quartals 1897 
(welche zusammen im Dezember 1896 oder Januar 1897

Äckbrirfskrledignng. s
Der hinter dem Arbeiter Friedrich 

Adameit unter dem 1. Juli er. er­
lassene, in Nr. 156 aufgenommene Steck­
brief ist erledigt. Aktenz. V. J. 402/96. -

Elbing, den 15. September 1896. -

Königliche Staatsanwaltschaft.

in reichhaltiger Auswahl zu außerordentlich billigen Preisen empfiehlt

Ä. Jschdonat.

Das früher Hübsche Grundstück 
Leichnamstr. Nr. 44, in welchem seit 
langen Jahren ein Materialgeschäft be­
trieben, Drehrolle, gr. Garten, soll im 
ganzen sogleich vermiethet werden. Näheres 
bis Sonnabend, den 19. d. Mts. bei 
Kunde, Reiferbahnstraße 24.

Pianino, gebr., 1 m 40 cm, 
hocheleg. Ton, wegen Fortzuges sehr 
billig Jnn. Mühlendamm IV.

Lehrlinge 
welche die Tischlerei erlernen wollen, 
können eintreten bei

8. & J. Müller.
Hierzu eine Beilage.

eröffnet habe.
Einzelne Zähne, sowie ganze Gebisse mit Kautfchuck, 

Celluloid oder Metallplatte, Stiftzähne re. werden unter 
Garantie für Brauchbarkeit, Haltbarkeit und den natürlichen 
Zähnen ähnlich angefertigt.

Plombirungen mit den besten Materialien in Gold, 
Amalgam, Cement re.

Die schwierigsten Zahnoperationen, auf Wunsch mit 
Betäubung, Nervtödten, Zahnreinigen werden auf das ge­
wissenhafteste ausgeführt. Durch Vervollkommnung meiner Kennt­
nisse auf einem der bewährtesten Lehrinstitute für Zahntechnik 
und durch den Besitz vorzüglicher Instrumente bin ich in 
Lage, jeder Eventualität zu entsprechen.

Hochachtungsvoll

E. Hilsnitz,
Jnn. Mühlendamm 2a, in der Nähe des Gerichts.

AbWer Kirchkuchor.
Freitag: Damen und Herren. 

Kirchenchsr zu Keil. Irei-M. 
Freitag präe. 8% Uhr: Generalprobe 

in der Bürger-Ressource.

Elbinger Vereinsbad
E. G. m. b. H.

Freitag, den 18. September er., 
' Abends 8% Uhr, 

KM" Hotel de Berlin.
Der Vorstand.

Joh. Lau
Frieds*. Walhelmplata 18. Ecke Mühlendamm.

mmb Feste, billigst gestellte Preise.
Zur*

Herbst- and Winter-Saison
ist mein Lager in allen Zweigen auf das Reichhaltigste ausgestattet.

Auslage von Neuheiten

Kleiderstoffen, Seidenwaaren, Sammeten,

Sr Confection, Ä 
Gardinen, Teppichen, Portieren, 

Leinen- und Baumwollwaareu, 
Buckskins, Reisedecken, Schirmen etc.

Durch ganz bedeutende Abschlüsse bei nur ersten Lieferanten bin ich in 
der Lage, sämmtliche von mir geführten Waaren concurrenzlos billig 
verkaufen zu können.

Meine Stoffe wie Confection zeichnen sich durch Haltbarkeit und solides 
Tragen aus und wird die weitgehendste Garantie übernommen.

Joh. Lau.
■m Täglicher Eingang von Steilheiten.

Alelikk °

Händler Wilhelm

1 S. — Bahnarbeiter
1 T. — Maler Otto
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Nr. 220 Nr. 220.Elbing, den 18. September 1896.

Das erschlossene „Eiserne Thor."
Von Alex Popo dies.

... Nachdruck verboten.
Hium8,9h,ar^n k^t1dten' welche anläßlich der Mille- 
aebört 'nnl ^n0< ? ®ui)slPesi arranglrt worden sind. 
Tbo»s- $ d'e feierliche Auflassung des „Eisernen 
Grenre n? Felsenriffes, welches kurz hinter der 
frhen nr>^n£arri witten durch die Donau Vorn serbi- 
hnn* föHt rumänischen User einen mächtigen Wall 

und R-ffen gebildet hat. Thatsächlich 
waren die Regulirungsarbeitkn schon im Frühjahr be- 
^oe, aber die oifiziellen Feierlichkeiten wurden bis 
S ptember »«tagt, um In den Rahme» des MMe- 
nUlms-Gepränges eingesügt zu werden. Und wenn 
Olc'em Nationalfeste die 400 Schulen, welche im Lande 
Ueu ^richtet werden, schon ein Denkmal setzen, dauern- 

oenn Erz, so ist die Erschließung des Eisernen 
ols eine Culturthat ersten Ranges zu be­

frachten. Die Donau, der zweitmächtigste Strom 
Europas (2900 Kilometer) legt der Sch ffsahrt keinerlei 
Hindernisse mehr in den Weg, die Strecke ist frei von 
^offau bis zum schwarzen Meere; eine Donaufahrt 
vrtngt den Reisenden durch halb Europa, sie führt ihn 
M den Thälern des Schwarzwaldes bis fast vor die 
Thore von Constantinopel.
™ „ 8 ,,o6etc Donau von Regensburg»Straubing- 
m ''.Q.u bis hjnunter nach Ydbs-Wien-ungarische Grenze 
il iur viele deutsche Reisende keine terra incognita 

meor, auch der Mittellauf bis Budapest hat die Be- 
«chtung der Touristen gesunden, welche er verdient.

Unterlauf ab Belgrad, durch den Kasanpaß- 
er?e§ .Thor wird viel zu wenig ausgesucht, 

überbnnh? b<r interessanteste ist, welchen die Danubia 
oufzuweisen hat. Er ist interessant sowohl 

Qui tM;dnet düsteren und pittoresken Schönheit, als 
nn tiner historischen Entwickelung. Als Kaiser 

hutl 102) seine Legionen auf Holzbrücken
IIÄ niÄ Stromenge führte, hat er sich's wahrschein. 

tta;umen l°sten, daß in knapp zwei Jahr- 
SSilLc ? eleganter Salondampfer der Donau- 
^wp-schiffsahrts-Gesellschaft ohne jede F8hrlichk.it an 
»„Stelle vorübergleiten werde, an welcher er den 

mühsam Schritt für Schritt Terrain abgcwinnen

Das „Eiserne Thor" bildet den Schluß einer 
ganzen Reihe von Felswänden, welche das Donaubett 
versperren und die ihre Vorposten in Gestalt des 
rielsens Babakabis zur Insel Moldova vorgeschoben 
haben. Hier beginnt die Kataraklenstrecke, welche 
ohne Unterlaß Stoff zu lehrreichen Betrachtungen aller 
Art bietet. Gegenüber der malerischen Ruine Golubac 
liegt am ungarischen User die „Golubacer Höhle", der 
Schlupfwinkel der Golubacer Fliege. Dieses Insekt 
J* derart gefürchtet, daß die Bewohner der umliegen- 
oen tSegenden während des Sommers einen regel- 

Nachtdienst zum Schutz vor diesen Bestien 
n!g!-r,chtet haben. Sobald die wärmere Jahreszeit 

h »n 'cktvärmen aus der Höhle ungeheuere Schaaren 
oou Fliegen und überfallen das Vieh, das auf die 
Weide getrieben worden ist. Den Menschen lassen die 
Gobulac-Fliegen in Ruhe, dem Vieh aber bringt ihr 
Stich sicheren Tod. Es sind schon wiederholt An­
strengungen gemacht worden, um die Brüt des In­
sektes zu vernichten, aber dieselben haben keinen Erfolg 
gehabt: wenn der Sommer in's Land zieht, erscheint 
auch die ungarisch-serbische Tse-Tse-Fliege wieder und 
findet ihre Opfer.

Das erste Schifffahrtshinderniß, welches beseitigt 
werden mußte, war die Granitbank Stenka, dann 
folgen die Gltmmerriffe von Kolza und Dojke. Die 

bon Jzlas und Tachtalia sind jetzt beseitigt

und auch der Felsblock am Greben hat dem Dynamit 
weichen müssen. Die Stromschnelle Jucz (Granit und I 
Porphyr) war schon schwerer zu überwinden, aber der I 
Arbeit der Bohrmaschinen vermochte auch sie nicht zu * 
widerstehen. Nun folgt die merkwürdigste Stelle des 
ganzen Flußlaufes: die Stromenge von Kazan. Von 
rechts und links treten hohe, steile Felswände bis an 
die Ufer. Während das Strombett kurz vorher gegen 
570 Meter breit war, wird es ganz plötzlich, ohne allen 
Uebcrgang, durch die Felswände bis aus 180 Meter 
eingeengt. Die Tiefe der Donau ist an jener Stelle 
aus 70 bis 80 Meter festgestellt!

Am linken Ufer, in den Felsen gehauen, läuft die 
Szocheny^Straße, rechts sind noch die Spurender 
Tranjans-Straße bemerkbar. Etwa zwei Meter über 
der Hochwasserlinie ziehen sich zwei Reihen von in die 
Felsen gehauenen Löchern dahin. Die größeren dien­
ten „anno dazumal" zur Aufnahme der Tragbalken, 
die kleineren zur Befestigung der Stützbalken. Der 
Holzweg schwebte zur Hälfte über dem Strome. Als 
der Imperator das mühselige Werk vollendet hatte, 
ließ er eine Gedenktafel am Fels anbringen. Dieselbe 
ist noch heute gut erhalten und würde Wind und 
Wetter getrotzt haben, wenn nicht muthwillige Be­
schädigungen stattgesunden hätten. Die serbische Re- 
sierung erbarmte sich endlich des antiken Schatzes: 
unter sachkundiger Leitung wurde die Tafel gereinigt, 
ausgebessert und mit neuer Ausschrift versehen. Der 
überhängende Fels ist derart ausgemeißelt, daß er eine 
natürliche Schutzwand für die Inschrift bildet.

Die Dampfer der Donau-Dampfschifffahrts-Gesell- 
schaff haben im Kazan-Paß keine Anlegestelle, wer die 
Tafel näher besichtigen will, muß einen Tag Zeit nebst 
einigen Guldenzetteln opfern. Ich brächte dieses Opfer 
um so eher, als mein Reisebegleiter ein Amateur-Pho­
tograph war, der Alles auf seine Platte brächte, was 
an Bord umherwimmelte. Ihm verdanke ich eine 
Aufnahme der Tafel, die wiedergegeben sein mag ge­
treu dem Original:

Tabula Traiana. 
Imp. Caesar. Divi. Nervae E". 
Nerva Traianos Avg. Germ. 
Pontif. Maximos Trib, Pot. III 
P................... triae bas. . . .

Der Dampfer erreicht nach einer halben Stunde 
Fahrt die letzte ungarische Station: Orsova. Von 
hier ist die Regulirung des Eisernen Thores geleitet 
worden, denn hier errichtete der „Stab" der Ingenieure 
seine Zelte, soweit er nicht auf dem Felde der Arbeit 
zu verbleiben hatte. Das gefürchtete Eiserne Thor 
liegt dicht hinter der Türkeninsel Ada - Kaleh zwischen 
dem serbischen und rumänischen Ufer. Vom serbischen 
User aus beginnend schiebt sich, wohl an zwei Kilo­
meter breit, gegen Rumänien mitten durch den Strom 
die Prigada - Bank, welche ein Meer von Klippen, 
Felsspitzen und Riffen bildet. Zwischen den Stein­
zacken schäumt und brodelt der Strom in reißendem 
Lauf. Kein Schiff vermochte diese Strecke zu passiren, 
es wäre sonst unrettbar verloren gewesen. Die Be­
mannung war um so mehr dem Untergang geweiht, 
als jede Hilfeleistung unmöglich war. Die Donau ist 
da unten nicht mehr das „zahme" Flüßchen wie bei 
Paffsu und Linz, sie ist ein mächtiger Strom ge­
worden. Wer sich ihr muthwillig anvertraut, ist ver­
loren, er erleidet einen Schiffbruch.

Der Gedanke, dieser so bösartigen Stelle der 
Donau ein anderes, ruhigeres Bett anzuweisen, ist 
Jahrzehnte lang lebendig gewesen, aber die Ausfüh­
rung ist erst jetzt erfolgt, nachdem am 15. Sept. 1870 
der erste Sprengschuß am „Greben" durch das Fluß­
thal gehallt war. Der ungarische Minister von Baroß

hat diesen Schuß abgefeuert, wie denn überhaupt Un­
garn die Initiative immer ergriffen hat, sobald es 
galt, der schönen blauen Donau zu Hilfe zu kommen.

Die Herren am grünen Tisch hatten schon seit 
Mitte des Jahrhunderts konferirt und referirt, wie 
wohl die schlimmen Felsen am leichtesten zu beseitigen 
eten. Schließlich wurde ein Vorschlag wieder aufge­
griffen, den eine im Jahre 1874 tagende Commission 
gemacht hatte; längs des serbischen Ufers ist ein in 
einer Bogenltnie verlaufender Canal ausgebaggert 
worden, der von nicht überflutheten Dämmen eingefaßt 
ist. Schiffe von 2000 Tonnen Inhalt und mit 
2.5 Meter Tiefgang vermögen diesen Canal zu 
passiren. Einige Zahlenangaben mögen den Beweis 
liefern, welche geradezu riesenhafte Arbeit zu bewälti­
gen gewesen ist. Es wurden zwischen Orsova und 
Ftp 450 000 Kubikmeter Felsen gesprengt, 340 000 
Kubikmeter Steine verbaut und 250 000 Kubikmeter 
gemischtes Material verbraucht. Und dabei ist in Be­
tracht zu ziehen, daß ein Theil der Arbeiten submarin 
durchgeführt werden mußte!

In das stille Rumänien und das schläfrige Serbien 
schienen dort am Eisernen Thor amerikanische Ver­
hältnisse sich einzubürgern, als die Arbeit begann. 
Ueber 3000 Menschen hielten da ihren Einzug: 
Magyaren, Italiener, Serbier, Deutsche, Walachen, 
Rumänier, Slovaken rc. An jedem Zahltag spielten 
sich drüben in Orsova Scenen ab, die denen beim 
Thurmbau von Babylon um nichts nachgestanden 
haben. Da aber die Entfernung zwischen der Arbeits­
stätte und Orsova immerhin eine große ist, entstand 
bei der Prigrada-Klippe selbst eine Stadt, die zahl­
reicher bewohnt war, als manches Dorf, welches man 
auf der Landkarte verzeichnet findet. An die Holz­
häuser reihten sich die Reparatur - Werkstätten, die 
Magazine, ein Zoll- und Postamt und nicht zuletzt 
die — Kneipen. In denen ging es sehr oft derart 
lebhaft zu, daß die Polizei kräftig zufassen mußte. 
Und, offen gestanden, das preußische „schneidig" kennt 
man da nicht. Das ist auch gut, denn sonst hätte 
noch ein zweites Lazareth gebaut werden müssen.............

Für Orsova war eine Art „Gründerzeit" herange­
brochen, die Einwohnerzahl des Städtchens hatte sich 
binnen Kurzem um 9000 Seelen vermehrt, da viele 
Arbeiter mit Kind und Kegel angezogen kamen. Und 
all dieser Zuwachs war kaufkräftig, denn die Arbeiter 
wurden gut bezahlt und brachten das Geld auch 
wieder an den Mann. Ausnahmen machten, — wie 
überall so auch hier, — nur die Italiener, welche 
darbten und ihren Lohn nach Hause schickten. Ein 
„schwarzer Sonnabend" war es für Orsova, als die 
Mehrzahl der Arbeiter entlaffen wurde, — das kleine 
ungarische Provinzstädtchen hatte seinen internationalen 
Charakter mit einem Schlage eingebüßt, ihm verblieb 
nur noch die Ehre, Durchgangsstation für Rumänien 
und Mehadia-Herkulesbad zu sein.

Aber auch das ist schon befriedigend, denn Her- 
kalesbad ist eine Idylle des Ostens. Gelegentlich der 
Eröffnungsfeier des Eisernen Thores wird sich über 
Orsova noch einmal der Menschenstrom ergießen, da 
erscheint es nothwendig, an das nahe Herkulesbad zu 
erinnern, solche entzückende Plätzchen giebt es nicht 
zwei Mal auf der Welt. Von Orsova aus fährt 
man bis zur Mehadia - Station eine reichliche halbe 
Stunde mit der Bahn für 22 Kreuzer die Strecke 
(Zonentarif!) Von der Station aus ist das Miethen 
eines Einspänners nothwendig, denn die Straße ist 
mit fußhohem Staub bedeckt, der den Wanderer in 
dichte Wolken hüllt. (Der Wagen 1 Gulden.) Die 
Wagenfahrt ab Orsova ist der Bahnfahrt vorzuziehen, 
aber sie ist auch theuerer, unter 4—5 Gulden kommt 
man nicht weg.

Längs der Czerna, eines klaren Gebirgswassers, 
führt der Weg hinauf zwischen hohen Bergen, die 
plötzlich, so ähnlich wie am Kazan-Paß, in die Straße 
drängen und nur einen schmalen Weg frei lassen. 
Wo sich das Thal erweitert, da tauchen die Anlagen 
des Kurortes auf: modern, elegant, — eine Oase in 
der ungarisch-rumänischen Wüste. Herkulesbad grenzt 
an Rumänien, dessen Bojaren sein zahlungssähigstes 
Publikum bilden. Mit den Modebädern hat aber 
Herkulesbad nichts oder nur sehr wenig gemein, in der 
Hauptsache ist es ein Kurort. Seine Thermen haben 
eine Temperatur von 40—50 Grad Celsius und ent­
halten in erster Linie Schwefelwasserstoff, Jod und 
Bromcaltum Was Wunder, wenn die Gichtbrüchigen 
in hellen Hausen nach diesen Quellen pilgern!

Die Heilkraft der Q'ullen war schon den Römern 
bekannt, sie suchten bereits die aquae Herculis aus, um 
dort von den quälenden Gliederschmerzen befreit 
zu werden. Die R sie römischer Anlagen, die sich 
durch ganz Ungarn zerstreut finden, finden sich auch 
im Thal der Czerna und bei Herkulesdad. Heute ist 
der Badeort allgemein bekannt und was seine Quellen 
vor etwa 2000 Jahren bewirkt haben, ist ihnen bis 
heute in vollem M >ße erhalten geblieben. Wie würden 
die Trojaner gestaunt haben beim Anblick des 
Schwimmbassins anno 1896! D'e Arkaden desselben 
umfäumen ein 45 Meter langes, 25 Meter breites und 
2 Meter tiefes Becken, das nicht eingedeckl ist und 
trotzdem 25 Grad Celsius haltendes Wasser ausweist. 
Und dann das moderne Kurleben! Es hat einen 
Anstrich in's Französische, was das Gefellfchafts Leben 
an'aogt: eine Art Trouville in die Berge hinein 
verlegt.

♦ **
Es giebt übrigens einen staubfreien Fußweg von 

Herkulesbad nach der Station. Der ist allerdings nur 
in frühester Morgenstunde zu benutzen, weil später 
der Staub der entsetzlichen Landstraße bis in die tief­
sten Schlünde des Gebirges dringt. Aber wer die 
Energie besitzt, nach dem „Morgenstunde hat Gold im 
Munde" zu handeln, wird hiervon hohen Genuß haben. 
Auf Bahnhof Mehadia kann er sich genügend stärken 
nach der langen Fußwanderung. Ist er dann in 
Orsova angekommen, wird er noch einmal seinen Blick 
wenden nach der Katarakten-Strecke der Donau. Dort 
unten am Eisernen Thor haben fast 61 Jahr lang 
Tausende von Menschen, Hunderte von Maschinen ge­
arbeitet, um den sterilen Grund der Donau zu be­
zwingen. Jetzt ist das große Werk, das einen Kosten­
aufwand von 51 Millionen Gulden erforderte, ge­
lungen. Durch die beiden, 80 Meter breiten und drei 
Kilometer langen Steindämme können tiefgehende 
Kriegsschiffe fahren, ohne daß sie in Ge'ahr gerathen, 
auf einem besonders hartnäckigen Felsen der Prigada- 
Bank aufzusitzen.

Daß das große Werk begonnen, fortgesetzt und 
glücklich beendet worden ist, ist in erster Linie der 
Thatkraft der ungarischen Regierung zu danken. Wenn 
dieselbe jetzt die Eröffnung der neuen Schifffahrts­
straße zu einem hervorragenden Theil ihrer Milleniums- 
Festlichkeit gestaltet, so hat sie ein Recht dazu. Es 
werden viele offizielle, ossiziöse und überflüssige Reden 
gehalten werden bet der Eröffnungsfeier; Kaiser und 
Könige werden anwesend sein, um Zeugen btg 
historischen Ereignisses zu werden; in Orsova wird der 
Tokayer in Strömen fließen, — aber ruhig prallen 
die breiten Wogen der Donau gegen die Riffe des 
Eisernen Thores. Diesen Luxus kann sich die Danubia 
jetzt leisten, denn sie weiß sich im Besitz des neuesten 
Weltwunders: des Eisernen Thor-Kanales, das sie für 
die Schifffahrt frei giebt von Passau bis zum schwarzen 
Meere.

WUWeiimdAmie.
Original-Roman von La Rosoe.
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(Schluß.)
„Als der Vater der Philomele starb, zog sie dessen 

Kleider an, nahm seine Büchse und schoß, was sie 
traf. Von diesem Erwerb lebte sie. Ein Vetter 
ihres Franz kam und holte sich die billige Waare. 
Ais ich sie als Btann verkleidet erwischte, gestand 
K ,^ir Alles, —• ne gestand noch mehr. —" 
Abgang erhob sich und schritt einige Male im 
Gemache" unruhig auf und ab. „Wie mir das 
^eftandniß schwer wird/ seufzte er vor sich hin, 
„es geht mir gegen das Gefühl, das arme Weib 
M verrathen, das Werd, das mich in seiner unge­
bundenen, wilden Natur so namenlos liebt."

Auch der Pfarrer hatte sich erhoben. Er ging 
auf den Erregten zu und legte seine Hand auf 
dessen Arm. „Sprechen, Sie," sagte er leise, „nach 
. ^n, was Sie mir bereits eröffnet haben, kann ich 
Ia doch den Thäter errathen."

„Das Mädchen/' fing Wolfgang wieder an, 
^'kannte mir, daß schon in ihrer Kindheit die 
höchste Lust das Umherstrerfeu in den Bergen war. 
Anstatt Nachmittags hinunter in's Dorf zu gehen, 
iitn mit den Kindern ihres Alters zu spielen, hockte 
sie sich im Walde irgend wohin, wo sie nicht leicht 
zu finden war, und lauschte dem Rauschen der 
Bäume. Auch später, als sie schon ein erwachsenes 
Mädchen war, hörte die Sehnsucht nach dem Um­
herstreifen nicht auf. Im Walde da hatte sie ihren 
Franz zuerst gesehen, mit dem sie schon lange ein 
Verhältniß hatte,' ohne daß Jemand etwas ahnte. 
Als aber dann ihr Geliebter immer dringender 
wurde, sie als sein Weib heimführen zu dürfen, da 
habe er sich bei ihrem Vater einen Korb geholt, 
weil er ein armer Bursch war. Er hatte nicht viel 
Bedürfnisse, Tabak und Pulver waren das größte. 
Seine Schlafstelle war meist in Senn- oder Heu­
hütten und im Sommer unter freiem Himmel. 
Von der Zeit ging der Jammer bei Philomele an, 
denn die Eltern suchten das in ungebundenster 
Freiheit ausgewachsene Mädchen zu hüten und ihr 
das zügellose Umherstreiftn im Walde zu verbieten.

Allein die Lust daran war ihr ein Lebensbedürfniß 
geworden. War sie während des Tages in der 
Stube eingeschlossen, so stieg sie Nachts zum Fenster 
hinaus. Dann kam das schreckliche, für sie unfaß­
bare, unerträgliche Elend. Franz wurde erschoffen. 
„Mir war", sagte sie, „als ob Alles in mir aus 
den Fugen gegangen wäre. Eine furchtbare Qual, 
ohne Rast, ohne Ruhe, ein wildpeinigender Schmerz, 
und ein brennendes Weh im Herzen." — So muß 
den Verdammten in der Hölle zu Muthe sein, dachte 
das arme Mädchen und zimmerte ein hölzernes 
Kreuz und trug es zur Unglücksstelle über die 
Klamm. „Da oben war meine eigentliche Heimath 
geworden," seufzte sie, „da bin ich oft Tage und 
Nächte lang gesessen und hab' mich meinem Schmerz 
überlassen." Der Tod der Eltern ging beinahe 
spurlos an ihr vorüber, in ihrer Brust war Alles 
verödet und freudlos, keine Freud', kein Leid, in 
der einen schrecklichen Qual ging alles andere unter. 
Als sie mir das mit so einfachen Worten sagte, 
Herr Pfarrer, da dachte ich, daß eine so mächtige 
Gefühlskraft wohl wenig Menschen besitzen, daß 
die meisten die Größe eines solchen Schmerzes nicht 
einmal ahnen, weit weniger begreifen oder mit­
empfinden können. Als es im Hause Paulus still 
geworden war, da konnte sie die Ruhe nichts länger 
mehr ertragen, sie nahm die Büchse und trieb das 
Gewerbe ihres Franz. Von dem lebte sie, sie 
brauchte so wenig wie einst ihr Geliebter. Wochen­
lang kehrte sie nicht in ihr Haus zurück, wochenlang 
war sie Tag und Nacht unter freiem Himmel. „In 
mir war Alles wild," sagte sie, „so wie ich aussah, 
ein verlotterter, armer Mensch, ohne Dach, ohne 
Fach, ohne Freud' und Freund; so war es auch in 
mir inwendig." In der ersten Stunde, als sie von 
dem Tode ihres Geliebten hörte, hatte sie es sich 
geschworen, ihn zu rächen. Wie sie es anfangen 
sollte, überlegte sie nicht, es war nur fest bei ihr 
beschlossen, daß sie es thun wollte, aber sie sann 
nicht weiter darüber nach. Es war ein vorsätzlicher, 
aber kein überlegter Mord. „Ich hätte keinen 
Schritt gemacht, um ihn zu treffen," sagte sie, „um 
ihm meine Kugel durch's Herz zu jagen, aber ich 
wußte, daß ich es thun würde, wenn sich die Ge­
legenheit darbietet. Einmal war ich bei der 
Breitensteinhütte. Ich war den Tag schon weit 
herum gewesen und hatte keinen Bissen über meine 
Lippen gebracht. Seit langer Zeit fühlte ich zum

ersten Mal, daß ich müde sei, früher wußte ich 
nicht, was Müdesein ist. Ich setzte mich vor die 
Hütte auf die Bank und dachte an Franz. 
Plötzlich hörte ich Tritte, ich kannte es, daß es 
Menschentritte seien; deshalb sprang ich auf und 
verbarg mich im nächsten Dickicht. Ich kauerte 
mich auf den Boden. Wenn es Jäger sind, werden 
mich die Hunde bald auftreiben, dachte ich. Aber 
es waren drei Burschen von der Grenze drüben, 
ich kannte sie an ihrer Gestalt, obschon auch sie ihre 
Gesichter mit Kohle geschwärzt hatten. Sie sprengten 
die Thür der Hütte auf, in der gewöhnlich Vor- 
räthe an Bier und Wein waren, für den Fall, daß 
der Herr Graf käme. Die Burschen waren noch 
keine Viertelstunde in der Hütte, ich hörte sie lachen 
und schwatzen und verhielt mich still, ich wollte 
warten, bis sie schliefen, um mich dann geräuschlos 
wieder zu entfernen — da — ich glaubte selbst 
kaum meinen Augen trauen zu dürfen, da kam über 
den Grat der Förster, ich konnte im Mondlicht 
deutlich sein Gesicht sehen, und hinter ihm der Graf. 
Im selben Moment krumpfte sich mein Herz zusam­
men — ich umklammerte die Büchse, — ich spannte 
den Hahn, — und stand auf. Jetzt, jetzt, da ist 
er! — War es der Teufel, der mir so zurief? — 
Eine wilde Lust kam üoer mich — endlich konnte 
ich all' die Qual, all' den Schmerz, den ich er­
duldete, heimzahlen. — Endlich konnte ich meinen 
Franz, wie ich es ihm so oft in die Klamm hin­
untergerufen, rächen! — Der Förster schrie. Die 
Burschen stoben auf. — Ich weiß nicht wie es ge­
schah, ich drückte los.--------- Meine Hand hat den
Grafen getödtet, ich schoß die Kugel ab. — Aber 
leichter ist mir nicht geworden, wie lang ich an der­
selben Stelle stand, ich weiß es nicht. Ich hab' 
nur immer gehört: „Mörderin! Mörderin! verfluchte 
Mörderin!" — Als die Sonne sich wieder erhob, da 
ist der Förster hinunter über die Berge, und ich 
bin zur Hütte geschlichen, um den Todten anzu- 
schauen. Sein Hund fuhr mich wüthend an, er 
verwehrte mir den Eingang. Du hast recht, dachte 
ich und blieb vor der Hütte stehen. Mir ist ein 
Grausen gekommen, ich floh zurück zur Klamm; 
beim Kreuze hockte ich mich nieder. — O, das waren 
qualvolle Stunden! — Zum Gram hatte sich die 
Reue gesellt und die Gewiffensbisse, ich war noch 
elender, noch verzweifelter als zuvor. Und dann 
endlich bin ich erlöst worden — ich habe die Ruhe, 

ich habe die Liebe wieder gefunden. Dich hat Franz 
mir geschickt, mich zu trösten, ich habe keinen anderen 
Gedanken als Dich —

Wolfgang athmete tief auf. „Herr Pfarrer," 
hub er von neuem an, „als ich die Leidenschaft des 
unglücklichen Weibes anfangs bemerkte, fühlte ich 
Trauer, ich wollte den Einfluß, den ich auf sie aus- 
übte, anwenden, um sie der menschlichen Gesellschaft 
wieder zu geben; deshalb richtete ich Worte des 
Trostes an sie und rieth ihr, das Umherstreifen 
im Walde aufzugeben, zu arbeiten, sich in einen 
Dienst zu verdingen und so weiter. Aber 
immer hatte sie den Kopf so traurig ge­
schüttelt und gesagt: „Ich kann ja nicht, ich darf 
ja nicht." Jetzt nachdem sie mir ihre That gestanden, 
wußte ich, warum sie nicht mehr unter die Menschen 
durfte. Ich war am Ende mit meinem Rathe. 
„Wirst Du mich angeben? fragte sie mich. „Was 
Du thust, ist mir recht, sie werden mich dann 
umbringen." — „Das nicht," sagte ich, „ich gebe 
Dich nicht an, sondern wahre Dein Geheimniß, 
wenn es aber aufkommt, wirst Du Deiner Freiheit 
beraubt." „Ich, sollte leben und die Klamm nicht 
mehr sehen?" fragte sie mich mit bebenden Lippen, 
und in ihrem Auge lag eine grenzenlose Angst. 
„Ich kann auch nicht mehr mit Dir sprechen," 
sagte ich, „denn Du hast meinen Onkel getödtet, 
lebe wohl! Gott sei Dein Richter!" Sie warf sich 
zu Boden, umschloß meine Kniee und bat um ein 
freundliches Wort zum Abschied. Ich riß mich von 
ihr los und eilte heim. Sie that mir unendlich 
leid, aber ihre Liebe war mir peinlich geworden. 
Damals war ich noch immer im Kampfe mit mir. 
Sollte ich meinen Herzen folgen und meine Ge­
schwister ihrem Schicksal überlasten, oder sollte ich 
dem eigenen Glücke entsagen, um ihnen eine Stütze 
für das Leben zu sein? Als Ruth mir am nächsten 
Tage den Vorschlag machte, von hier abzureisen, 
stimmte ich mit Freuden zu. Ich sehnte mich fort- 
zukommen, ich wollte Philomele nicht mehr sehen. 
Da ich nun aber der Gemahl der Frau werde, 
deren Gatten Philomele getödtet, bin ich im Zweifel, 
was ich thun soll. Soll ich Ruth sagen, auf welche 
Art ihr Mann ums Leben kam? Darf ich mit 
einem so geheimnißvollen Misten ihr Gatte werden? 
Es bleibt mir nichts anderes übrig, als Ihnen, 
Hochwürden, alles zu bekennen, Ihnen die ganze 
Angelegenheit Zu überlasten- Handeln Sie nach
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dieses Kleidungsstück vorgeschricben ist. Er lacht 
verächtlich bei allen Dingen, die er nicht versteht, 
und giebt sich niemals Mühe, etwas zu Verstehen. 
Er behauptet, daß nur der Engländer reiten, schießen, 
rudern, turnen kann. Er wird auf seinen Reisen 
in Frankreich Aristokrat, bei den Wanderungen in 
Deutschland Republikaner. Er sieht nichts in Ber­
lin, Venedig, Florenz oder Dresden. Er gähnt im 
Vatikan und legt sich in der Pariser Oper zunt 
Schlafen. Er spaziert überall umher, als ob ihm 
die, ganze Gegend gehörte, und betrachtet die An­
wesenheit der gewöhnlichen Bewohner als Beein­
trächtigung seiner Rechte. Er spricht nur in seiner 
eigenen Sprache und in keiner anderen, erwartend, 
daß ihn Jedermann versteht. Er brüllt die Kellner 
an und betrachtet die Hotelwirthe als Briganten. 
Er betritt keinen Laden, ohne anzunehmen, daß die 
Leute hinter dem Ladentisch sich verschworen haben, 
ihn auszurauben. Er erwartet, daß Jedermann sich 
vor ihm verbeugt und ihm aus dem Wege geht. 
Er ist aufgeblasen, eingebildet, stupid und rücksichts­
los, und wenn er sich dann überall in fremdem 
Lande als übermüthiger Patron aufgespielt hat, so 
merkt er bei seiner Rückkehr in die Heimath zu 
seiner Ueberraschung, daß der Brite in der Fremde 
nichts weniger als beliebt ist."

des Schlosses waren hell erleuchtet. Im Hofe und 
auf der Straße, die zum Dorfe führte, brannten 
Laternen und Pechfackeln. Philomele warf einen 
Blick auf das Lichtgefunkel, dann kehrte sie wieder 
um. Aber anstatt gegen das Haus zu, schritt sie 
in den Wald hinein. Rasch stieg sie aufwärts, es 
war, als ob sie etwas treibe. Die niederhängenden 
Wolken fielen jetzt in großen und duftigen Flocken 
herab; je höher sie stieg, desto dichter und eisiger 
wurde das Schneegestöber. Ihr Fuß sank immer 
tiefer in den Schnee, der sich an ihre Röcke hängte 
und ihr den Gang erschwerte. Einige Sekunden 
blieb sie stehen, um aufzuathmen. Ein lähmendes 
Angstgefühl überkam sie, bald schlug ihr Herz in 
raschem, starkem Pochen, und dann schien es wieder 
ganz auszusetzem Sie preßte ihre Hand auf die 
stechende Brust und stieg wieder vorwärts. Dichter 
und dichter sielen die Flocken, tiefer und tiefer 
wurde der Schnee, aber ihre Willenskraft überwand 
mit übernatürlichem Muthe ihre körperliche Schwäche. 
Endlich, endlich nach langem, mühsamem Ringen 
mit dem Elemente und mit ihrer zunehmenden 
Ohnmacht erreichte sie die heißersehnte Stelle. Sie 
stand bei dem Kreuze, an das sie sich bis zum 
Tode erschöpft lehnte, und hob einen Moment den 
Kopf empor; aber ihr Auge sah nur ein wirres, 
weißes Flattern. Sie trat bis zur jäh abfallenden 
Felsenwand und bog sich vor, als horchte sie nach 
unten, aber kein Hauch des Lebens — ringsherum 
alles still, — todtcnstill. Nur die Flocken tanzten 
immer rascher und dichter, umhüllten die Spitzen

Reisfuttermehl 
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise, 

(x. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg.

. "WW
Die „Tilsiter Zeitung" hat auch den Postdebit in Rußland.

Dank!
Herrn Dr. med. Martina nn, 

prakt. und Homöopath. Arzt, 
München

Bavaria-Ring 20.
Für die Heilung eines serophulöfen 

Geschwüres bei meinem 10jährigen 
Knaben spreche Ihnen meinen besten 
Dank und vollste Anerkennung aus. Das 
Allgemeinbefinden meines Sohnes ist seit 
der Behandlung ein vorzügliches, von 
einem Kranksein, wie vorher, ist keine 
Rede mehr. Ich werde deshalb nicht 
verfehlen, bei solchen und ähnlichen Leiden 
Sie Jedermann bestens zu empfehlen.

Mit aller Hochachtung 
A. Fröhlich, Buchdrucker.

Ulm, den 11. Juli 1896.

Die Einstellung der Arbeiter und Posten- 
vertheilung zur Campagne findet

Sonntag, den 27. Septbr. 1896, 
Vormittags 8 Uhr, statt.

Arbcitsscheine und Znvalidenkarten find mitznbringen.
Zuckerfabrik Altfelde.

652 802 967 114085 145 59 847 537 731 988  
519 753 99 953 116241 326 472 589 671 117079 256 90 498 516 642 
58 83 720 83 809 22 81 913 48 61 118003 114 94 [200] 231 61 62 90 
563 621 890 119060 152 224 74 404 85 88 [200] 521

180074 115 224 76 378 96 584 778 830 915 48 55 181132 405 573 
895 904 188144 82 211 19 339 68 [300] 515 50 51 61 752 86 837 51 .
60 183102 4 292 658 914 184088 185 282 382 485 831 64 953 [2001 
185108 32 283 561 693 811 936 126208 34 404 36 643 82 758 [200]
821 [200] 63 943 63 187069 498 987 188051 57 80 172 422 78 561 
897 981 189075 155 230 317 427 508 673 719 827 974 [1500] 86

130502 13 [200] 787 845 921 131162 421 663 84 773 932 74
132106 20 31 52 55 73 275 526 53 874 133055 214 47 94 477 95 512 
808 15 58 99 932 55 134076 149 96 217 90 390 409 567 135005 227 I 
88 456 524 642 60 834 50 1 36030 132 274 317 47') 543 910 12 99
137096 191 404 85 620 790 881 138282 430 655 734 847 139077
138 208 328 82 478 522 644 87 704 841 78 970

140099 129 38 87 325 71 446 561 70 806 71 935 141134 298 415
67 520 739 967 88 148042 104 7 67 [10006] 306 83 523 64 660 816 
32 143093 141 48 63 87 223 56 94 314 37 448 540 53 625 731 960 
14 - 267 [200] 323 42 92 493 571 725 40 877 145010 75 174 378 87 
408 561 655 794 146157 233 94 [300] 305 409 73 513 689 147031 
167 222 93 588 629 749 862 948 148289 549 890 96 970 149012 197
570 714 956 65

150093 104 19 409 70 908 151057 92 459 87 520 27 722 958 99 
152130 261 364 489 556 775 91 828 153042 117 59 83 476 618 85 729 
925 154218 578 662 99 700 44 807 155410 504 [5000] 761 62 928
53 60 156368 103 13 200 443 715 88 877 157136 259 406 545 99 726 
801 92 99 158112 159093 116 58 285 388 714 28 30 79 833 77

160039 152 249 362 75 464 638 899 965 82 161091 191 218 25 
445 504 31 41 814 55 944 1 62052 154 77 327 92 471 541 625 739 49 
85 859 93 952 163191 219 46 513 686 760 873 982 164149 207 315 
422 50 93 582 612 39 736 804 955 165189 503 80 705 99 166034 92 
218 483 639 903 55 77 79 167048 75 173 88 360 504 24 50 625 52 883 
983 [200] 168 )96 98 108 62 73 248 643 964 98 160098 105 305 806 12 
18 921 65 68 91

170001 100 83 91 295 362 403 70 545 617 992 171081
317 66 97 483 625 26 958 77 17.4204 473 173122 [500] 28 
521 94 657 75 844 84 174016 61 117 305 11 92 520 38 814 905 
619 762 93 809 909 67 92 i 76278 332 55 425 567 789 93 848 
257 62 305 6 75 423 32 582 655 709 56 844 942 87 178038 82 
688 961 170182 529 31 38 44 644 803 56

180070 246 71 406 8 546 73 634 88 181100 496 543 83 741 
182119 95 240 93 318 706 183117 365 761 803 7 184048 197 352 92 
477 84 98 562 645 766 938 185253 329 726 60 832 1 80158 402 38 
88 684 709 45 59 940 187165 236 312 488 940 188019 43 118 44 50 
257 88 611 68 801 38 180184 535 63 635 743 950

100120 69 413 96 539 60 682 778 948 67 191015 159 477 809
102064 297 334 65 405 16 40 533 87 668 89 726 73 847 98 193033 
74 142 389 [200] 447 91 692 749 191054 55 83 89 158 63 84 220 312 94 
454 61 587 670 840 48 195022 [200! 40 46 123 [200] 98 209 28 53 314 
71 419 64 [200] 73 643 190253 425 75 77 97 581 631 835 72 197197 
207 757 967 81 198139 206 66 75 530 46 50 66 89 783 961 [200] 199007 
66 150 [200] 250 [200] 427 541 89 676 842 72 902 [500] 30

200135 245 69 404 [200] 561 852 20 1 003 20 [2001 30 98 148 433 
847 985 202087 185 299 351 58 532 66 629 91 715 85 806 12 905 64 
203039 50 123 265 80 664 482 728 72 927 28 92 201110 71 231 58 
339 49 57 414 557 98 709 39 927 29 205058 226 31 91 329 81 537 63 
651 738 95 888 971 206017 56 305 465 91 [1500] 678 786 207097 
232 56 497 542 666 872 208018 94 259 336 57 436 567 627 822 914 
209099 141 220 83 378 445 512 620 736 886

«10128 348 416 632 773 900 58 99 «11144 87 97 244 386 409 31 
533 679 789 804 938 »1S002 169 234 36 404 519 34 820 213046 93
571 605 961 214034 60 203 29 95 476 93 526 610 24 33 758 828 927
215167 303 45 506 2 16042 163 208 468 504 661 738 825 26 29
217075 427 553 756 21 8228 69 81 414 677 710 87 829 2 1 0171 325 
438 502 57 81 742 812

220115 33 51 201 445 84 93 557 77 769 221026 91 434 502 797 
222009 421 541 724 223109 53 98 283 371 88 576 669 734 832 49 66
68 221233 524 622 50 74 767 804 [200] 225079 97 173 97 371 494 
511 23 614

 

343 608 14 31 59 732 807 934 44 112052 86 [200] 96 372 418 21 513 
67 688 834 912 46 113105 251 328 54 501 57 702 14 74 114103 55 
569 751 822 77 907 84 115007 52 117 278 633 742 71 986 116094 111
84 365 795 117107 91 298 492 94 578 855 [300] 118110 208 326 433 
44 595 691 116001 53 216 73 333 604 864

120129 63 513 72 619 56 729 121273 355 443 575 779 122645 
123035 591 633 723 46 852 80 954 1 24114 259 [200] 94 379 413 690 
841 55 959 125099 165 232 302 696 823 968 85 126187 276 633 75 
789 972 127057 125 238 513 635 901 71 128115 38 295 354 439 519 
731 76 943 85 120058 108 53 235 498 937

130197 445 663 718 45 948 131157 69 318 688 705 42 46 132033 
39 78 220 318 555 696 98 934 133075 180 325 446 52 613 27 40 768 
893 938 49 1 34173 523 872 976 135055 64 144 334 95 549 63 828 
97 [200] 912 1 36120 79 209 26 439 65 738 821 948 73 90 [200] 137391 
470 641 48 746 47 67 [200] 74 998 138047 84 153 65 201 27 72 435
58 75 571 96 717 [300] 21 869 950 139367 434 523 85 643 65 977 

140140 213 58 60 78 [200] 300 745 141051 65 115 52 255 322 429
614 [300] 37 917 44 142231 394 594 614 49 55 783 936 143039 61 
116 22 529 44 631 861 938 144256 500 7 15 45 846 918 1 45073 84 
[2001 106 39 54 450 83 713 [500] 17 909 146023 73 89 207 445 87 593 
[200] 768 86 983 147132 346 594 674 702 [200] 16 891 98 148111 33 56 
238 69 323 47 98 443 620 835 901 149103 38 235 334 437 511 603 14
78 710 823 80

150033 42 75 87 549 53 85 [300] 91 602 707 811 97 [200] 927 56 68 
75 1 51044 909 15S043 334 [300] 467 501 615 711 969 153072 109 
13 240 43 331 463 569 701 18 154095 343 503 621 155039 57 377 
692 888 961 156087 306 459 528 48 621 28 810 157114 24 34 331
85 916 25 158290 366 408 601 68 868 156025 65 122 225 63 86 517 
20 653 743 47 839 926 62

160063 97 130 81 269 524 [200] 97 618 709 844 62 161009 68 84 
93 360 400 721 964 162004 84 127 84 234 35 506 691 829 44 48 75 
936 16.3107 60 88 203 558 633 82 93 164206 97 385 429 61 523 621 
32 705 43 921 26 165024 127 97 416 63 74 560 714 53 823 64 67 950 
166077 82 97 157 [200] 68 227 495 [200] 504 622 44 84 723 960 92 
167032 65 [200] 100 66 85 288 300 59 453 582 622 718 902 168109
79 83 230 657 169001 124 40 55 88 95 619 902

170455 [200] 85 556 680 881 920 27 171036 101 91 338 [200] 479 
519 20 839 943 79 172062 101 64 72 367 441 91 94 512 790 934 173060 
189 278 307 584 600 174115 19 67 337 496 610 98 755 62 75 91 871 
908 55 [200] 175042 121 311 49 74 668 82 774 75 80 935 176362 422 
28 95 502 871 912 19 21 77 177009 14 34 96 138 94 266 567 93 727 
70 79 883 178135 261 329 575 743 179109 12 64 201 58 70 425 527 
82 673 84 814 51 90

180326 94 539 44 48 677 867 934 1 81269 523 763 915 182257 71 
20°J 72 81 326 445 46 571 610 66 729 821 183083 358 800 51 919 69 

89 1 84080 166 95 [200] 391 445 63 [200] 64 92 693 936 58 185085 
171 288 408 9 [300] 41 515 45 785 904 [300] 75 [200] 98 186072 244 
313 44 97 501 680 749 809 35 946 187093 106 22 38 251 495 867 84 
[200] 961 78 89 188451 509 19 624 61 846 189116 215 83 353 495 
529 687

190001 165 202 407 17 95 512 89 669 716 57 61 879 923 77 
191004 79 150 68 275 400 42 96 192050 201 19 368 71 471 658 731 
832 78 965 193060 69 222 59 311 448 [300] 600 864 194465 584 739 
46 868 998 99 195052 187 401 694 744 92 801 74 940 81 190085 99 
138 42 64 657 83 717 82 829 197066 109 28 391 99 442 501 198014 
73 128 226 [200] 519 642 710 63 884 938 72 199293 321 59 70 481 
592 870

200153 93 318 61 65 539 [200] 632 71 751 820 79 87 916 20 98 
»01041 352 536 99 636 706 »02113 32 258 456 501 602 830 78 971
80 »03056 70 249 641 813 63 89 997 201152 73 341 468 735 96 
»05450 705 824 35 »06113 237 375 717 91 [500] 812 24 952 »07450 
59^68 93^557 741 850 902 89 »08126 94 445 505 601838 39 78 »09137 
, »10048 [300] 337'67 73 452 708 27 66 811610 21 956 212196 
244 87 476 581 »13285 418 525 637 66 800 905 82 214196 672 720 
57 837 956 21 5192 221 489 585 88 704 67 813 27 2 1 6070 141 228 
336 39 96 728 58 70 92 909 17 217115 342 505 70 635 90 730 31 72 
36268 $5 406 555 673 783 855 999 319066 121

220134 221 494 96 613 843 221129 241 70 499 532 93 628 923
59 9t »»»015 18 20 62 252 68 387 525 98 634 741 88 813 26 [200] 87 
912 87 90 223000 143 365 99 446 93 514 683 98 923 65 »24124 64 
325 415 61 640 96 814 [500] 56 997 »25500 77 89

Vermischtes.
— John Bull auf Reisen betitelt sich 

Stimmungsbildchen, in dem der „Punch", das, 
kannte englische Witzblatt, seine Landsleute, nicht 
übel vornimmt. „Kaum hat der Sohn Albions", 
schreibt das Blatt, „seinen Fuß auf den Continent 
gesetzt, so läßt er die ihm sonst übliche Duldung 
des Fremden fahren und betrachtet Alle und Alles 
mit unverhohlener Verachtung. Er erklärt die 
Peterskirche für geringer, als die Londoner Pauls­
kirche, das British-Museum für bedeutender, als 
den Louvre, Rotre-Dame ist im Vergleich mit der 
Westminster-Abtei eine Stümperei. Er macht, falls 
ihm ein französischer Soldat begegnet, ein Gesicht, 
als ob er ihn an Waterloo erinnern wollte. Er 
nimmt vor Niemandem den Hut ab und läßt gegen 
die Landessitte bei der Anrede das „Monsieur" und 
„Madame" fort. Er erscheint auf den Boulevards 
mit rundem Hut und weiß nichts vom Frack, wo

der Felsen und sanken wirbelnd in die Tiefe der 
Schlucht. Einige Minuten später war Philomele 
in ihrer regungslosen Stellung i ' 
formlose Schneemafse. Plötzlich löste sich diese 
Masse und stürzte, den um sich angesammelten 
Schnee mit aufstäubend, in das weiße Flocken- 
gewirbel hinab. Kein polterndes Aufschlagen des 
Körpers war hörbar, aHe-3 war lautlos im weichen 

j die

Ihrem Herzen, Herr Pfarrer, ich übergebe Ihnen 
das Schicksal Philomelens."

Der Pfarrer reichte ihm beide Hände. „Heute 
Nachmittag ist Ihre Trauung mit der Gräfin, an 
einem solchen Glückstage wollen wir nicht zu Gericht 
sitzen über eine unglückliche Sünderin. Morgen 
will ich hinauf auf den Paulusberg, um Philomele 
zu bewegen, daß sie sich selbst dem Gerichte stelle." 

* **
Am Nachmittag waren die drei Bräute geputzt. 

Ruth hatte crßmefarbigen Sammet zur Brautrobe 
gewählt, über dem langen, wallenden Schleier war 
ein Kranz von Edelweiß befestigt, den ihr die Dorf­
bewohner gebracht hatten. Die beiden Schwestern 
trugen weiße Atlaskleider und Myrthenkränze. Von 
dem Thurme der Pfarrkirche läutete es zur feier­
lichen Handlung. Die Töne der Glocken klangen 
hinauf bis zum Paulusberg. Den ganzen Tag war 
Philomele am Fenster und starrte mit brennender 
Sehnsucht, hinaus. „Er muß kommen, er muß 
noch einmal kommen!"

Röslau hatte ihr gesagt, daß Wolfgang heute 
die Gräfin heirathe, sie hatte ihn verständnißlos 
angestarrt. Jetzt läutete es, Philomele wußte nun, 
was es bedeute. Sie sprang auf und horchte. Sie 
trat vor das Haus. Eine eisige Kälte umfing sie, 
am Himmel lagen schwere Wolkenmaffen, die sich 
immer tiefer über die Berge senkten. Sie ging bis 
zur Kapelle, wo sie auf das Dorf und das Schloß 
hinabschauen konnte. In den Häusern von Thal- 
ham blinkten die Lichter, und sämmtliche Fenster
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Ctm. M.1.20. Versandt durch
eith’s Neuheiten-Verfriß» 
in Berlin C., Seydelstraffc 5. j

3. Ziehung der 3. Klasse 195. Kömgl. Preutz. Lotterie.
Ziehung vom 16. September 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über lßo Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigesügt.

(Ohne Gewähr.)
7 142 47 238 [2001 97 309 421 527 666 810 955 79 1027 62 130 57 

347 524 48 51 612 755 877 88 2053 227 53 373 628 959 »100 41 56 
326 660 78 785 998 4083 189 371 679 986 5028 113 28 86 248 74 358 
578 621 28 845 66 [1500] 927 82 6034 52 142 60 459 558 70 72 96 
759 924 35 83 7160 68 95 390 428 46 60 552 [200] 669 795 969 8073 
132 46 [200] 201 87 744 96 845 [200] 49 66 984 9170 89 202 4 370 434 
544 [200] 698 732 805 87 92

10204 76 335 409 46 512 24 98 696 782 850 69 973 82 11011 94 
484 935 12031 47 111 208 335 457 595 867 [300] 906 13043 149 66 
205 [60000] 75 347 72 412 77 530 55 686 709 996 14007 370 77 479 
523 83 693 798 961 69 84 1 5449 74 534 63 621 28 754 852 1 6099 
[200] 107 19 68 438 86 542 94 889 17125 32 241 405 13 15 65 659 881 
82 925 18182 587 695 10000 211 22 77 300 21 37 92 442 621 730 34 
oou 931

»0066 267 [500] 363 538 91 884 »1079 367 432 [200] 75 94 511 89 
628 742 83 91 818 37 47 »2003 99 142 202 405 527 66 83 649 712 19 
»3188 314 588 708 »4257 64 505 66 609 25 98 744 890 [200] 918 
»5012 21 27 164 285 394 443 541 626 76 »6043 91 158 375 434 55 
724 [500] 33 78 956 79 »7026 92 126 34 269 685 932 85 28015 92 
311 32 56 510 37 791 823 47 934 57 39148 349 68 415 529 73 651

30060 63 102 85 319 43 508 835 31153 655 804 987 90 33119 
59 85 472 503 54 66 650 706 823 83064 129 30 363 569 [200] 34114 
18 81 [200] 282 346 410 [300] 782 90 813 67 901 35104 45 96 247 313 
414 74 782 816 36234 377 412 22 59 854 59 932 87013 37 106 234 
443 531 53 676 701 14 72 83 38197 211 342 87 453 592 691 716 806 
57 908 [200] 39080 517 742 98

40128 400 830 33 41026 99 160 72 94 [200] 97 278 366 90 633 
702 968 73 83 43154 214 79 384 484 535 39 75 764 912 43058 62 
110 23 39 415 531 748 953 44130 208 315 26 99 689 93 45001 303 
30 f20° 565 66 884 46062 63 220 656 72 86 765 815 81 988 47095 
331 51 [200] 96 434 60 501 609 58 72 806 19 94 48070 198 232 83 357 
407 77o 49062 75 162 351 497 560 616 19 758 830 959
flc 50195>347 76 83 473 754 76 77 810 51136 202 356 516 811 29 70 
»85 ,5»047 186 [1500] 214 38 311 655 743 832 923 28 [200] 53019 
90 196 268 443 543 752 941 54039 72 213 [200] 342 62 415 609 723 
93 834 969 55067 322 99 462 507 671 715 807 70 918 69 56210 403 
566 682 765 814 57328 689 743 832 49 50 58232 50 58 446 725 842 
46 975 88 59065 170 370 685 773 950 81
. 60315 401 4 66 67 572 88 794 812 15 17 903 20 30 98 61136 360 
466 502 23 727 36 864 72 983 63030 193 202 303 [300] 9 486 608 710 
51 897 931 59 94 63101 69 291 333 73 84 453 552 619 825 64120 98 
528 63 66 99 808 88 938 65 99 65081 371 439 805 7 66 66270 96 329 
39 457 587 962 88 67040 170 225 522 82 [200] 607 976 68048 250
417 545 [300] 626 52 806 9 69370 76 428 82 541

70092 109 71 80 295 368 493 626 727 61 829 88 71113 330 802 6 
64 72002 34 189 543 65 619 773 926 73107 244 323 33 45 402 30 547 
79 639 55 919 57 77 74009 258 78 99 347 444 575 859 [300] 902 14 
92 75119 23 80 328 414 53 517 623 745 976 76000 244 389 956 
77102 213 16 28 312 58 563 728 42 827 57 931 78006 144 345 440 
503 874 997 79036 51 138 48 249 66 341 437 575 721 908

80152 706 40 64 68 812 998 81043 46 79 130 217 71 325 428 832 
34 915 83233 96 332 455 571 655 795 949 8.3030 602 712 39 62 874 
85 [200] 905 84337 478 607 762 800 934 85148 60 410 85 518 49 638 
89 86203 304 7 716 44 81 88 87023 304 407 693 88061 66 133 63 
211 12 445 510 669 943 89032 76 133 364 804 935

90091 516 663 782 91354 434 523 794 824 50 950 78 98018 329
418 526 73 722 83 897 913 93201 392 483 530 44 682 707 830 99 943 
94276 387 627 34 808 935 82 94 95066 132 209 19 630 758 925 99 
96030 319 520 607 97015 224 29 350 450 585 615 [200] 724 98605 
731 35 [200] 887 99040 177 249 303 28 541 760 956

100212 39 [500] 54 384 433 513 38 766 903 22 38 101019 55 261 
[200] 396 482 768 859 1 02004 128 37 210 47 406 572 638 [300] 724 
72 848 [200] 50 57 91 95 995 103040 99 263 451 578 865 1 04043 
160 84 205 554 747 1 05012 92 216 429 65 554 914 25 82 106143 345 
510 20 45 756 91 859 955 86 107271 [300] 5o4 913 48 108064 248 
88 381 520 728 92 109155 91 2o4 61 99 585 [300] 759 851

110116 66 237 400 35 530 57 58 92 738 111094 147 50 88 277

ZalzmM,
bestes, billigstes und reinlichstes Material 
für alle Verpackungszwecke, empfiehlt in 
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8. Ziehung der 8. Klaffe 195. Könlgl. Preutz. Lotterie.
Ziehung vom 16. September 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 160 Mark sind den betreffenden Nummer« .
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
29 99 296 409 83 544 48 619 916 73 1295 387 406 99 559 808 38 

70 81 975 »325 27 523 697 788 825 46 900 66 3035 72 120 206 346 
473 [200| 501 614 35 41 [45 000] 67 773 4100 40 402 524 58 613 99 
753 64 874 964 5143 69 235 304 409 60 68 545 645 761 886 91 6567 
1200] 631 807 55 984 7117 [200] 25 220 21 426 502 20 42 643 52 75
974 79 8141 65 209 59 401 542 751 884 89 94 911 0008 9 220 53 449 
695 750 800 918

10068 267 943 11003 53 208 30 45 [200] 74 506 38 605 58 735 919 
12161 720 938 13039 73 [300] 176 270 314 408 651 14010 17 114 84 
87 204 61 [200] 70 360 427 611 788 [200] 95 15019 299 345 435 644
840 901 39 16004 49 282 579 654 63 923 17037 219 501 636 705 
18086 106 250 350 403 21 747 838 19018 344 503 627 769 854 952

•20067 248 374 89 422 555 793 848 64 960 »1219 79 351 638 96
726 33 72 903 21 »2370 497 672 709 42 45 49 [300] 86 904 51 60
»3056 157 531 99 692 703 862 »4027 34 265 71 [200] 619 79 753 883 
948 94 »5149 747 »6093 345 88 428 512 695 804 »7107 83 450 516
726 33 864 902 62 »8262 316 73 428 516 47 69 92 661 715 89077 231 
830 515 34 649 70 848

■•10047 163 262 459 696 732 73 873 31145 58 294 97 330 423 729 
824 324 92 38006 58 290 347 422 753 95 826 906 94 33004 5 72 142 
99 262 381 460 99 582 680 34277 342 44 804 20 43 35049 64 94 144 
78 243 449 583 86 870 968 36265 456 669 846 37055 143 73 76 358 
[500] 478 503 47 726 838 52 38006 23 140 278 356 753 63 65 869 999 
89 50 54 277 82 340 433 565 604 [200] 75 837 46 942 44

40016 131 50 99 204 346 599 611 37 707 871 41012 165 67 264 
622 72 [300] 701 859 4»099 103 87 206 36 51 542 52 632 796 916 35 
43370 736 72 896 902 90 44247 536 601 87 742 886 928 34 88 45072 
97 176 297 309 46 49 70 [5001 451 530 723 46334 [200] 83 453 516
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